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Sas Neueste tn Kürze
Die englischen Frontkämpfer sind am

Sonntag in Berlin eingetroffen, wo sie von
einer großen Menschenmenge herzlich begrüßtwurden.

Der Feiertag des 14. Juli ist in Paris im
allgemeinen ruhig verlaufen.

Der österreichische Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg erlitt einen schweren Verkehrs¬
unfall.

Der Chef des Stubes , Pg. Lutze, erläßt eine
scharfe Warnung an die konfessionellen Hetzer
gegen die SA.

Ne engl. zmtlSiWstt iß Berlik
Berlin , 14. Juli.

Am 8. Juli 1934 richtete der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,
von Königsberg aus einen Appellan die
Frontkämpfer der anderen Län¬
de  r zu gemeinsamer Arbeit für den Frieden
der Welt. Nachdem nun ein Jahr seit diesem
Appell vergangen ist, und nachdem vor einem
Monat der englische Thronfolger einen eng¬
lischen Frontkämpferbesuch in Deutschland
befürwortet hatte, trafen am Sonntag nach¬
mittag als erste offizielle Vertreter 5 Mit¬
glieder der British Legion, des größten eng¬
lischen Frontkämpferverbandes, der iVs Mil¬
lionen Mitglieder umfaßt, in Berlin ein.

Bereits um 16 Uhr war der Bahnsteig auf
dem Bahnhof Friedrichstraße von Angehö¬
rigen der Frontkämpferverbände und der
nationalsozialistischen Gliederungen sowie
zahlreicher deutscher Frontkämpfer und Mit¬
glieder der englischen Kolonie dicht besetzt.
Auch eine große Zahl von Pressevertretern
und Pressephotographen aus aller Welt hat¬
ten sich eingefunden. Man bemerkte hier u. a.
als Vertreter des Botschafters v. Ribbentrop
Dr . Stahmer,  als Vertreter des Neichs-
führers der NSKOV. v. Kossel.

Die Menge begrüßte die englischen Front¬
kämpfer mit Heil-Rufen und dem deutschen
Gruß . Die deutschen Abordnungen hießen
ihre englischen Kameraden auf das herzlichste
in der Reichshauptstadt willkommen. Der
Führer der englischen Abordnung, Major
F . W. C. Fetherstone - Godletz,  stellte
darauf seine Landsleute vor. Vom Bahnhoi
Zoo ab hatten bereits im Auftrag des Bot¬
schafters v. Ribbentrop Dr . Kügler
sowie Vertreter der deutschen Verbände der
englischen Gästen das Ehrengeleit gegeben

Vor dem Bahnhof Friedrichstraße stank
die Menge Kopf an Kops. Mit erhobener
Hand grüßten die Deutschen, unter denei
sich sehr viele Frontkämpfer mit Orden unk
Ehrenzeichen befanden, die englischen Gäste,
die ebenfalls ihre Orden und Kriegsauszeich-
nungen angelegt hatten.
Ein Begrüßungstelegramm aus Kalkutta

Anläßlich des Besuches der offiziellen Ab¬
ordnung der British Legion in Berlin lief am
Sonntag ein Begrützungstelegramm
aus Kalkutta  ein , das vom dortigen deut¬
schen Frontkämpferverband und der englischen
Ex - Service Association  gemeinsam
abocschickt war. In diesem Telegramm gaben
die deutschen und englischen Frontkämpfer, die
sich in Kalkutta zu einem gemeinsamen Abend
im Deutschen Klub zusammengefunden hatten,
ihrer aufrichtigen Hoffnung Ausdruck, daß die
Zusammenkunft in Berlin dazu beitragen
möge, die Verständigung zwischen den beiden
Völkern zu fördern, um den Frieden in der
Welt zu sichern.

14. Zili- kihigi«Paris
Pari «, tt . Juli.

Der Nationalfeiertag hat in ganz Frank¬
reich in den Abendstunden des Samstag mit
dem üblichen Tanz auf offener Straße und
allerhand Volksbelustigungen begonnen. Z u
leichtenZwischenfällenistesbis-
her nur in Arras und Lille ge¬
kommen.  wo Ankiänaer der beiden Fron-

100 Jahre deutsche Eisenbahnen
Nürnberg, 14. Juli.

Die Jahrhundertfeier der Eisen¬
bahn  wurde am Samstag mittag durch
einen Gedenkakt für die gefalle-
neu Eisenbahner  in der Vorhalle des
Verkehrsmuseums eingeleitet.

Der ständige Stellvertreter des General¬
direktors der Deutschen Reichsbahn, Klein¬
mann,  erinnerte in seiner Ansprache an die
Taten des deutschen Heeres im Weltkrieg und
wies darauf hm, daß sich unter den 2 Mil¬
lionen deutschen Gefallenen 25573 Eisen¬
bahner  befinden . Erst die neu-, Zeit habe
-ie für das Vaterland gebrachten Opfer in
vollem Maße geehrt und gewürdigt.

Das Ehrenmal , das die Kameraden der
Eisenbahndirektionen Würzburg und Nürn¬
berg errichteten, gelte auch jenen Eisenbah¬
nern , die in Erfüllung ihres Dienstes auf
dem Ehrenfeld der Arbeit ihr Leben lassen
mußten . Es sei aber auch ein Mahnmal für
die Lebenden, es ihnen gleichzutun, und ein
Mahnmal für den Erretter Deutschlands,
Adolf Hitler.

Anschließend wurde die Gedenktafel ent¬
hüllt . Sie ist vom Reichsadler gekrönt, der
ein Hakenkreuz im Lorbeerkranz hält , und
trägt folgende Inschrift : „Unseren Eisenbahn¬
kameraden, die im Weltkrieg 1914 bis 1918
fürs Vaterland fielen und für den Beruf ihr
Leben ließen — zum dauernden Gedenken —
die Neichsbahndirektion Nürnberg ."
Ausstellung vom 14. Juli
bis Mitte Oktober

Mit einem Sonderzuge der Deutschen
Reichsbahn trafen am Samstag nachmittag
über 100 Vertreter der deutschen und der
ausländischen Presse in Nürnberg ein, um
an der Eröffnung der Ausstellung „100 Jahre
deutickie Eisenbahnen" teilmnekmen . die

neben einem Ueberblick über ein Jahrhundert
der Entwicklung in eindrucksvollster Weise
die außerordentlich wichtige Stellung zeigt,
die die Deutsche Reichsbahn im neuen Staat
einnimml. Eine fast unendliche Fülle von
Darstellungen aus wirtschaftlichen, sozialen,
verkehrstechnischen und allgemeinen Gebieten
des Eisenbahnwesens gibt bereits die Jnnen-
ausstellung „Die Reichsbahn in Bild , Wort
und Zahl ". Personen- und Güterverkehr,
Fürsorgeeinrichtungen und Wohlfahrtswesen
der Reichsbahn sind zeichnerisch und statistisch
erfaßt . Werkstättenwesen, Fernmeldewesen,
Elektrifizierung, Motorisierung , Kraftfahr¬
wesen usw. werden durch Modelle und reich¬
haltiges Anschauungsmaterial erläutert.

Eine große Fahrzeugschau,  die sich
über zahlreiche Geleise erstreckt, bildet den ^
Glanzpunkt der Ausstellung. Hier finden die
modernsten Verkehrsmittel,  die i
großen Stromlinienlokomotiven und Wagen !
das größte Interesse ; die stärkste Dampfloks- ^
Motive entwickelt  3000 PS . Hier steht auch :
der modernste, noch nicht in Betrieb genom- >
mene Aussichtswagen  der Deutschen ^
Reichsbahn, ein außerordentlichbequem ausge- !
statteter Triebwagen, der nur aus Glas
und Stahlrahmen  besteht und Aussicht !
nach allen Seiten und sogar nach oben bietet. ^
Der Wagen führt drehbare Sitze. Er ist für j
eine der wichtigsten Gebirgs  st recken  be¬
stimmt.

Neben den neuesten Erzeugnissen der Gegen¬
wart steht die „Lud  w ig  s b ah  n", eine ge¬
treue Nachbildung der vor 100 Jahren gebau¬
ten ersten deutschen Eisenbahn, die die Strecke
Nürnberg —Fürth mit der damals Staunen
erregenden Geschwindigkeit von 16 Stunden¬
kilometer befuhr. Die Ausstellung, die größte
Schau seit dem Bestehen der deutschen Eisen¬
bahnen, wiÄ>vom 14. Juli bis Mitte
Oktober  dauern.

Me warnt die SrMMer!
Scharfe Zurückweisung von Verleumdunge«

gegen die SA.
Berlin,  14 . Juli.

Der Chef des Stabes der SA., Lutze , gibt
zu der konfessionellen Hetze gegen die SA. fol¬
gende Erklärung ab, in der er die Verleumdun¬
gen entschieden zurückweist: „Wie bereits in der
Tagespresse mitgeteilt wurde, ist die von staats¬
feindlicher Seite gegen die SA. inszenierte
konfessionelle Hetze kläglich zusammengebrochen.
Die sofort eingeleitete Untersuchung der ruch.
losen Tat hat einwandfrei ergeben, daß der
Täter die Kirchenschändung nur zu dem Zwecke
begangen hat, um die SA. z« diffamieren.
Auch dieser neue Fall zeigt dieselben Methoden,
wie sie seinerzeit gegen die Männer des Hilfs¬
werks Nordwest angewandt wurden. Es ist
keinZufall , datzdieseverbrecheri-
schen Verleumdungen gegen die
SA . gerade im Münsterlande und
in Westfalen  in Umlauf gesetzt wurden.
Diese Fälle stehen nicht vereinzelt da. Sic sind
Glieder in der Kette einer von ge¬
wissenlosen Quertreibern gegen
dennationalsozialistischenStaat
und seine Organisationen vorge¬
tragenen systematischen Hetze,  die
zu brandmarken ich vergangene Woche in Mün¬
ster gezwungen war . Uns National-
sozialistenistdieEhrehöchstesGut.
Als VerantwortlicherFührer der SA. lege ich
schärfste Verwahrung gegen die
unerhörten Verdächtigungen der
S A. ein. Die SA. ist nicht gewillt, ihren
Ehpenschild widerspruchslos beschmutzen zu las¬
sen und verlangt , daß die ganze
Schwere des Gesetzes nicht nur
diese Verbrecher treffen möge,
sondern auch aufjene Hintermän¬
ner angewandt werde , als deren
Werkzeuge wir die Täter ansehen
müsse n."

ten aneinander gerieten. Die Polizei konnte
jedesmal mühelos die Ordnung wieder Her¬
stellen. Die Zeitungen beider Richtungen er¬
lassen flammende Aufrufe an ihre Anhänger,
durch rege Teilnahme an den Aufmärschen
die Stärke ihrer Bewegungen zu bekunden.
Gleichzeitig mahnen nicht nur die Blätter,
sondern auch die Organisatoren der verschie¬
denen Kundgebungen zur Ruhe und zu
Disziplin.

Die Nationalfeier , die am Sonntag vor-
mittag mit großen Truppenparaden in Paris
und in allen bedeutenden Garnisonstädten
des Landes offiziell eingeleitet wurde, wurde
am Nachmittag und Abend mit den Aufmär.
scheu der rechtsstehenden Verbände am
Triumphbogen und denen der Volksfront am
Bastilleplatz fortgesetzt.

Die Truppenschau in Paris  vor
dem Präsidenten der Republik und den Mit¬
gliedern der Regierung hatte eine riesige Menge
angelockt. Die Militärattaches der verschiede¬
nen Länder wohnten in Uniform dem militäri¬
schen Aufmarsch bei, währenddessen mehr als
600 Flugzeuge in 7 Geschwaderkolonnen über
der Hauptstadt kreuzten.

SiijtWMchll Ir.SW»W
sk . Wien, 14. Juli.

Samstag gegen 13 Uhr hatte der öster¬
reichische Bundeskanzler Dr . Kurt Schusch¬
nigg  einen schweren Kraftwagenunfall in
der Nähe von Ebelsberg bei Linz  auf
der Fahrt nach seinem Urlaubsaufenthalt er¬
litten . Dr . Schuschnigg erlitt einen schweren
Nervenschock— so daß er jede Erinnerung
an den Hergang, ja, sogar an die Tatsache
des Unfalls verlor —, die Gattin Dr.
-Schuschniggs wurde tödlich,  der
Sohn so schwer verletzt, daß er sofort operiert
werden mußte. Die Ursache des Un¬
falls ist einwandfrei festgestellt:
der K raftwage nlenker hat einen
Sonnenstich erlitten,  so daß ihm
plötzlich unwohl wurde und der Wagen gegen
einen Baum fuhr.

: Sofort nach dem Bekanntwerden des Un-
! falles wurde auf Veranlassung des Bundes¬

präsidenten Miklas  ein außerordentlicher
Ministerrat einberufen, der unter Vorsitz des
Ainanzministers Dr . Buresch  eine Bei-
leidskundgebung für den Bundeskanzler be¬
schloß. Der in Italien aus Urlaub weilende
Vizekanzler Starhemberg  wurde draht¬
lich zurückberufen und ist am Abend des
Samstag noch in Wien eingetrofsen, doch
waren besondere Beschlüsse und damit auch
ein neuer , bereits angesetzter Ministerrat
nicht mehr notwendig, da sich inzwischen
das Befinden des Bundeskanz.
lers insoweit gebessert hatte,
daß er die Regierungsgeschäste
w e i t e r z u f ü h r e n imstande  ist . So-
bald sich Dr . Schuschnigg, der aus dem
Wagen gestürzt war , soweit erholt hatte , daß
ihm der Tod der Gattin mitgeteilt werden
konnte, fuhr er nach Ebelsberg, und verweilte
eine Viertelstunde an der Bahre der Gattin.
Dann kehrte er in das Krankenhaus nach
Linz zurück.

Der deutsche Gesandte  in Wien,
von Papen,  erfuhr von dem Unglück un¬
mittelbar vor feinem Abflug nach Berlin.
Er richtete als er st er Diplomat noch
vor  14 .40 Uhr vomFlugseld Aspern
aus ein Beileidstelegramm an
den Bundeskanzler.

SmneaWiches Verhalten
Mmwas

Tilsit, 14. Juli.
Das Kirchdorf Plicken (Kreis Memel),

in dem der in dem litauischen Zuchthaus
verstorbene Schirrmann als Lehrer angestellt
war , hat noch nie ein solches Begräbnis ge¬
sehen wie am 12. Juli . Von nah und fern
waren Tausende von Memelländern zusam¬
mengeströmt, um dem beliebten und überall
geachteten Lehrer, dessen Tod auf das Der-
halten der litauischen Behörden zurückge-
führt wird, das letzte Geleit zu geben. Wo
die litauischen Polizeiorgane den Zustrom der
Menschenmassen nicht gestört haben, ist e8
auch zu keinen Zusammenstößen der erreg¬ten memelländischen Bevölkeruna. insbeson¬

dere der Bauer schüft, mit den litauischen
Elementen gekommen. Zu dem Begräbnis
waren Hunderte von Fahrzeugen erschienen.
Der eindrucksvolle Begräbniszug war meh¬
rere Kilometer lang.

Die Erregung in der memelländischen Be¬
völkerung über den Fall Schirrmann ist um
so größer, als nunmehr bekannt geworden
ist, daß die in dem litauischen Zuchthaus
befindlichen memelländischen Kameraden des
Schirrmann sofort nach seinem Tode bei der
Zuchthausverwaltung den Antrag gestellt
haben, an der Leiche des Freundes eine stille
Andacht abhalten zu dürfen. Die litauische
Zuchthausverwältung hat selbst diese Bitte
rücksichtslos abgeschlagen und es auch ab¬
gelehnt, die zuständigen Rechtsanwälte zu
benachrichtigen. Ferner ist bekannt geworden,
daß Schirrmann in dem Zuchthaus in
Mariampol etwa 14 Tage krank gewesen ist
und der zuständige Arzt von vornherein die
sofortige Ueberführung nach Kowno zwecks
Operation angeordnet hatte . Die litauische
Gefängnisvcrwaltung hat diesen Antrag ab¬
gelehnt. Der Arzt hat darauf Beschwerde
eingelegt.

Der Kranke ist erst abtransportiert worden,
als er sich in einem bewußtlosen, also völlig
hoffnungslosen Zustand befand. Als man ihn
auf den Operationstisch legen wollte , war er
bereits verschieden. Der ganze Fall stellt eine
furchtbare Anklage gegen die litauische Herr¬
schaft dar. Man darf niemals dabei vergessen,
daß Schirrmann völlig unschuldig abgeurteilt
worden ist und daß der litauische Anwalt bei
seiner Verteidigung feststellte, daß weder der
Staatsanwalt noch der Vorsitzende oder ein
Zeuge im Laufe des mehrtägigen Prozesses den
Namen des Lehrers Schirrmonn auch nur mit
einem Wort erwähnt hatte. Dennoch wurde
dieser Angeklagte ohne jede Beweisaufnahme zu
vier Jahren Zuchthaus verurteilt und dieses
Schandurteil des Kriegsgerichts hat daS
Oberste Gericht in Litauen sogar bestätigt.

Auf das Ersuchen des litauischen Appella¬
tionsgerichtshofes um Verhängung d«S
Arrestes über das Vermögen der beiden
memelländischen Geldinstitute „Agraria*
und „Kreditverband * hat das Amtsgericht
in Prökulus mitaeteilt . daß es sich nicht in
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der Lage sehe, diesem Ersuchen nachzutom-
me«. Das memelländische Amtsgericht weist
darauf hin, datz nur die memelländischen Ge¬
richte für eine solche Verfügung zuständig
feien und außerdem nach Memeler Recht ein
Strafverfahren gegen juristische Personen
nicht zulässig sei.

Glückwunsch des Führers an Darre
Berlin, 14. Juli

Der Führer sandte nachstehendes Tele¬
gramm an Reichsminister Darre : „Lieber
Parteigenosse Darre!  Nehmen Sie zu
Ihrem heutigen Geburtstage meinen herz¬
lichen Glückwunsch entgegen, verbunden mit
meinem aufrichtigen Dank für Ihre ge¬
schichtliche Arbeit am deutschen Bauerntum,
gez.: Adolf Hitler ."

.etßrlrbrkrr"
unterm Zturmkiaver

Abenteuerlich« Tturmsahrt der Hochsee-Jacht
Lübeck,  14 . Juli.

Die Mutter des Lübecker Dichters Wolf¬
gang Frank,  der sich an Bord der lange
vermißten Jacht ,.S t ö r t e b e ke r" befin¬
det, hat von der Bezirksleitung Hamburg der
Deutschen Lufthansa folgendes Telegramm
erhalten, dessen Absender das Segelflugzeug
„U 32 Havoern" der Norske Luftfahrtselskab
ist, das die Strecke Oslo—Bergen regelmäßig
befliegt:
„sickteten unck bsgi -üLten 12 ukr 25 stärtededcer
20 Meilen « estlicb marsteiien ."

Die Jacht „S t ö r t e b e ck er " passierte die
Einfahrt zum Bergen-Fjord um 13.47 Uhr 50
Sekunden. Das Schiff hat 35 Tage und Nächte
zu seiner Ueberfahrt gebraucht. Der Besitzer
und Kapitän der Jacht , Schlimbach,  er¬
zählte, daß man auf der Ueberfahrt Sturm
und Regen  gehabt habe. 80 v. H- der Ueber¬
fahrt waren stürmisch. Einmal mußte man
sechs Tage und Nächte lang mit Fock und Klü¬
ver, ein andermal vierTagelang nur mi!
dem Sturmklüver  segeln . Trotzdem
machte das Schiff eine Fahrt von zehnMei-
len  pro Wache. Das Boot hatte seinen Kur¬
nördlich des Golfstromes genommen und kei¬
nerlei Verbindung mit Schiffen gehabt, ehe e-
in die Nähe der Orkney-Inseln kam. Einma
wäre es im Nebel bei schwerer See beinahe mi:
einem großen Dampfer zusammengestoßen. Im
übrigen ergibt das Schiffsjournal , daß stä n-
dighoheSee  herrschte. Die Seen schlugen
tage- und nächtelang über Deck. Es sind fünf
Mann an Bord. Das Boot wurde vom Kors-
Fjord nach Bergen eingeschleppt und wurde bei
der Grenze des Stadt -Fjords vom Hafenvogi
empfangen, der die Teilnehmer willkommen
hieß.

Die inneren Schwierigkeiten
-er österreichischen Regierung

sü . Wien, 14. Juli
Die inneren Schwierigkeiten der jede

Volksbefragung ablehnenden österreichischen
Negierung wachsen von Tag zu Tag . Nach¬
dem erst kürzlich der Tiroler Landtag ein
Gesetz gegen die überhandnehmende Land¬
streicherei beschließen mußte, hat man infolge
politischer Gegensätze— in einem sogenann¬
ten ..autoritären Staat "! — jetzt den Ge¬
meinderat der Stadt Hall bei Innsbruck
aufgelöst.

Die jüdische Presse, die keine Lüge un- '
versucht läßt , um gegen das Deutsche Reich
zu Hetzen, hat sich erst in diesen Tagen eine
Riesenblamage geholt. Sie behauptete immer,
daß die österreichischen Sommerfrischen über¬
füllt seien. Die Wirkung war , daß zahlreiche
Ausländer österreichische Sommerfrischenorte
..wegen Nicherfüllung" nicht mehr in Betracht
zogen. Das österreichische Fremdengewerbe
hat die Folgen dieses Bärendienstes der jüdi¬
schen Presse tragen müssen und befindet sich
infolge seiner katastrophalen Lage in gerade¬
zu revolutionärer Stimmung , daß z. B. in
Bad Gastein ein Regierungskommissar für
die Gemeinde eingesetzt werden mußte.

Anmikamse Lebruns?
Paris , 14. Juli.

Das Komitee für die französisch-amerika¬
nische Zusammenarbeit empfing den Pariser
amerikanischen Botschafter, der in einer An¬
sprache u. a. auf die MöglichkeiteineS
Besuches anspielte , den der Prä¬
sident der Republik Lebrun den
Vereinigten Staaten ab statten
könnte.

Anonym- Wpierkorb!
Berlin , 14. Juli

Ein Beschluß des Obersten Parteigerichts
hat eine einstweilige Verfügung eines unte¬
ren Parteigerichtes ausgehoben, die aus
Grund einer namenlosen Anzeige erfolgt war.
Schreiben von Feiglingen , die die Ehre
anderer angreisen, selbst aber den Mut nicht
aufbringen , für die von ihnen selbst aus¬
gestellten Behauptungen persönlich ein¬
zustehen, find wertlos und gehören in den
Papierkorb , heißt es in der Begründung.
Die Gerichte der Partei haben grundsätzlich
davon abzusehen, nichtunterschriebene An¬
zeigen zum Anlaß eines Verfahrens gegen
die darin belasteten Personen zu nehmen.

Große Truppenparade
vor dem König von England

London, 14. Juli
Bei prachtvollem Wetter nahm der König

am Samstag vormittag auf dem Truppen¬
übungsplatz Aldershot  die Truppen¬
parade über einen Teil der englischen Armee
ab. Trotz der glühenden Hitze— das Ther¬
mometer erreichte im Laufe des Tages
29 Grad Celsius im Schatten — hatten sich
50 000 Zuschauer  eingesunden , die den
König, die Königin und die Mitglieder der
königlichen Familie jubelnd begrüßten. An
dem Vorbeimarsch, der sich unter dem klin-

- genden Spiel zahlreicher Militärkapellen voll¬
zog, nahmen 9000 Mann aller Waffengattun¬
gen teil : Feldartillerie mit Pferd -, Maultier-
und Traktorenbespannung . Kavallerie, Pio¬
niere mit Pontons , das Signalkorps mit
Funkentelegraphenlastwagen . Motorradfah¬
rer . Garde- und Linieninfanterie , schwere
Artillerie , schwere und leichte Tanks. Luft¬
abwehrgeschütze und Scheinwerferabteilun¬
gen. Nach Beendigung des Vorbeimarsches
versammelten sich die Fahnenträger vor der
königlichen Tribüne , und die eindrucksvolle
Veranstaltung fand mit einem dreifachen
Hurra auf den König ihren Abschluß.

Mlt5««Passagieren
gekentert

Schanghai,  14. Juli
Wie erst jetzt bekannt wird, ist am Freitax

früh der Passagierdampfer„M auli"  in d--
Nähe von Tinghai (Hangtschou-Vucht) mit
etwa 500 Passagieren an Bord ge¬
kentert und gesunken.  Während die
Schiffahrtsgesellschaft am Samstag Verluste
an Menschenleben in Abrede stellte, sind jetzt
hartnäckig Gerüchte im Umlauf, wonach
über 100 Todesopfer  zu verzeichnen
seien. Die Schiffahrtsgesellschafthat am
Sonntag zehnTodesfällebestätigt.
Wie es heißt, ist das Schiss wegen Ueber¬
be  l a stu n g gekentert.

Spser brr Elemente
Der Tod am Gelben Fluß

Schanghai, 14l Juli.
Reue starke Regenfälle haben ein weite¬

res Steigen des Gelben Flusses
verursacht. Zwischen Kaifoeng und Tainan
sind wiederum Deichbrüche erfolgt. Die Be¬
wohner haben sich zu Zehntausenden aus
Bäume und Hügel geflüchtet, um vor den
mit großer Geschwindigkeit hereinbrechenden
Fluten Rettung zu suchen. Auch das Hoch¬
wasser des Jangtse hält unvermindert an.
Ungezählte Leichen treiben
stromabwärts.  Aus dem Han-Fluß
sind bisher 200 Tote  geborgen worden.

Im Unterlauf des Flusses stauen sich große
Wassermengen und ergießen sich zum Teil in
die Richtung nach dem Kaiserkarkal, zum
Teil strömen sie in das alte Flußbett , das
in Nordkiangsi ausmündet . Die Fluten rich.
ten auf diesen neuen Wegen große Zer¬
störungen  an . An den verfallenen Dei-
chen des alten Flußlaufes wird fieberhaft
gearbeitet. Erwähnenswert ist hierbei, daß
vor 2 Jahren deutsche  Sachverständige
auf die Möglichkeit der Rückkehr des Gelben
Flusses in sein altes , südlich verlaufendes
Flußbett hingewiesen hatten.

Das Hochwasser im Gebiet des Jangtse-
flusses  fordert immer mehr Üpfer. Bei
Jtschang sind durch Deichbrüche über 100 000
Menschen obdachlos  geworden . Der
größte Teil der Stadt steht unter Wasser. Der
Stadtteil Tschiaokau von Hankau ist gleichfalls
völlig überschwemmt. In Hanyang konnten
sich die Bewohner noch rechtzeitig auf die
Dächer flüchten.

Am Hanfluß  wurde die Stadt Fangt-
scheng ein Opfer der Fluten . Viele Einwohner
ertranken, tausende befinden sich in Lebens-
gefahr. Täglich treffen in Hankau Flüchtlinge
ein. Nach ihren Berichten ist die Stadt Tien
Moenn vollkommen zerstört  worden.
Mehrere tausend Bewohner sol¬
len ertrunken sein.

Spanien schiebt Emigranten ab
Madrid, 14. Juli

In Barcelona  wurden zwei Emigran¬
ten aus Deutschland von der Polizei fest-
genommen. In dem einen Falle handelt es
sich um einen Judep,  der in seinem Ge-
schüft 10- bis zwölfjährige Lehrlinge in un¬
erhörter Weise ausnutzte; der andere
„Deutsche" befaßte sich mit dem Vertrieb
unzüchtiger Schriften. Beide wurden als
unerwünschte Ausländer über die Grenze
abtransportiert.

BlutigeStraßenkämpfe inBelfast
Die nordirische Hauptstadt Belfast  war

in der Nacht zum Samstag der Schau¬
platz schwerer parteipolitischer
Unruhen und blutiger Straßen-
kämpfe,  bei denen zweiPersonenge-
tötet und über 40 verletztwurde ».
Der Mittelpunkt der Kämpfe war wieder der
Bezirk der Jorkstraße, wo es in den letzten
Wochen und Monaden öfters zu erbitterten
Zusammenstößen politischer Gegner gekom¬
men war. Ein Zug schottischer Mitglieder
der Protestantische« Orangepartei, di« de«
Jaürestaa der Seblackt am Bolm-Kluk oe-

feiert halten, wurden von irischen Natio¬
nalisten angegriffen und mit Steinen und
anderen Wurfgeschossen beworfen.

Rach kurzer Zeit entwickelte sich ein
Straßenkampf, an dem Hunderte von An¬
hängern der beiden Parteien teilnahmen und
in dessen Verlauf von beiden Seiten Schüsse
abgefeuert wurden. Die Nationalisten schos¬
sen von den Hausdächern auf die Orangisten.
Als der Kampf seinen Höhepunkt erreicht
hatte, traf die Polizei mit mehreren Pan¬
zerwagen ein und feuerte einige Maschinen¬
gewehrsalven auf die Menge ab. Sie belegte
die Straßenausgänge mit Sperrfeuer und
konnte gegen 1 Uhr morgens die Ordnung
wieder Herstellen. Unter den Getöteten befin¬
det sich eine Frau, die einen Lungenschuß
erhielt. Die Mehrzahl der Verletzten, darun¬
ter vier Polizeibeamte, mußte ins Kranken¬
haus eingeliefert werden. Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor.

Württemberg
Glückwünsche

für Slelchsminister Darre
Stuttgart,  14 . Juli

Reichsstatthalter Murr  hat dem Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft,
Darre,  anläßlich seines 40. Geburtstages
am Sonntag telegraphisch seine Glückwünsche
ausgesprochen.

Eröffnung der Slympia-AuOellung
Stuttgart , 14. Juli . In Anwesenheit zahl¬

reicher Gäste. Vertretern von Staat . Partei
und Wehrmacht und der Sportverbände , an
ihrer Spitze Neichsstatthalter und Gauleiter
Murr,  Stadtkommandant Oberst Most.
Innenminister Dr . S chm i d, Fiuauzmini-
ster Dr . D e h l i n g e r, Oberbürgermeister
Dr . Strölin.  Landessportführcr Tr.
Kletr.  wurde am Samstag vormittag im
Ausstellungsgebüude auf dem Jnterims-
theaterplatz die Olympia - Ausstel¬
lung.  welche als Wanderausstellung vom
13. Juli bis 4. August iu Stuttgart gezeigt
wird, feierlich eröffnet.

Nach einer Tannhäuser -Melodie, gespielt
von der SA .-Kapelle 119. begrüßte Oberbür¬
germeister Dr . Strölin  die zahlreichen
Anwesenden. Aufgabe und Sinn der Olym¬
pia-Ausstellung. die wir heute eröffnen, ist,
so führte er aus . dein ganzen Volke darzu-
tuu , was Olympia im Altertum war und
bedeutete, was cs von 1896 ab, dem Jahr
der Wiedererweckungder olympischenSpiele,
wieder geworden ist und was es 1936 für
Deutschland werden muß. Die Olympia-
Vorbereitungen sollen eine Schul u u g
sein für die gesamte deutsche Na¬
tion.  So steht die Stadt Stuttgart schon
im Jahr 1935 im Zeichen des Sportes . Die
Stadt Stuttgart rechnet es sich zur besonde¬
ren Ehre au , mit dieser Ausstellung dem
olympischen Gedanken dienen zu dürfen.

Der Beauftragte des Neichssportführers
für den Gau XV Württemberg . Tr . K l e t t.
betonte in seiner Ansprache, daß das Wort
Olympia ein Zauberwort ist. das alle Her¬
zen höher schlagen läßt . Es ist das Sinnbild
der Zusammenarbeit der Nationen auf dem
Gebiet der Leibesübungen. Im national¬
sozialistischen Deutschland sind die Leibes¬
übungen ein Mittel zur geistigen und kör¬
perlichen Erneuerung des Volkes. Unter die¬
sem Gedanken steht unsere Vorbereitung für
die Olympia Berlin 1936. Württemberg ist
stolz darauf , daß zahlreiche seiner besten
Sportsmänner zu den Olympia -Anwärtern
gehören. Eine olympische Medaille nach
Hause zu bringen, wird für sie der höchste
Ruhm sein. Mit einem Sieg-Heil auf den
Führer und damit Deutschland und dem Ge¬
sang der Nationalhymnen schloß der Eröff¬
nungsakt . Unter Führung des Leiters der
Ausstellung. Mind.  wurde dann ein Rund-
gang durch die Ausstellungsräume ange-
treten.

Erbhof in Nammen
25 Stück Vieh in den Flammen umgekommen

bliZenberiekt 4er dl 8. - Presse
Haidgau , 14. Juli . In der Nacht vom

Samstag auf Sonntag kurz nach 2 Uhr
brach im Anwesen des Bauern Josef Anton
Rösch , dem sogen. Kramerhof.  in
Haidgau Feuer aus . Kurz vorher wurde , wie
wir erfahren , von Haidgau aus eine dunkle
Rauchwolke beobachtet, der ein explo¬
sionsähnlicher Schlag  folgte . So¬
fort stand das gänze Oekononne- und Wohn¬
gebäude in Hellen Flammen . Die Familie
Rösch erwachte erst, als die Flammen bereits
auf das Wohngebäude übergegriffen hatten,
so daß es den Besitzern nur noch gelang, drei
Pferde und einen Stier aus der schon bren¬
nenden Stallung zu retten . Die Familie j
selbst konnte, nur spärlich bekleidet, ihr eige¬
nes Leben in Sicherheit bringen. Von dem
28 Stück zählenden Viehbestand konnten nur
noch drei mit Brandwunden aus der Stal¬
lung gebracht werden, die dann notgeschlach¬
tet werden mußten . Die restlichen 25 Stück
Vieh,  zwei Schweine und das ganze Ge¬
flügel kamen in den Flammen
um.  Die Brandursache ist — wie bereits
festgestellt wurde — aus Selbstentzün¬
dung des Heues  zurückzuführen.

Men-Rekord auf dm Sornberg:
2600  Meter

Gmünd, 14. Juli ' Fluglehrer Kraft  star¬
tete am Freitag im Flugzeugschleppmit dem
Segelflugzeug „Moazagotl ". Er klinkte in
200 Meter Höhe aus und erreichte dann mit
Thermik und Wolken 2600 Meter. Kraft
überbot den letzten Höhenrekord um 660
Meter. Ebenfalls am Freitag gelang es dem
Fluglehrer Schmid.  mit dem Segelflugzeug
„Stadt Schorndorf " einen Flug nach Reut¬
lingen auszuführen . Ebenso flog Stammler
aus „Albbussard" nach Hailtingen bei Nied-
lingen.

Langenargen , OA. Tettnang . 14. Juli.
(Kind ertrunken .) In große Trauer
wurde die Familie des Elektromonteurs
Wilhelm Hack versetzt. Ihr einziges, drei¬
jähriges Söhn chen  Friedrich hatte sich
statt in den Kindergarten an den See be¬
geben. Dort muß es in einem Augenblick, da
niemand an den sonst belebten Stelle (Flie¬
gersteg) anwesend war , in das tiefe Wasser
gefallen sein. Zwei Frauen , die etwas spä¬
ter vorübergingen , sahen das Kind und zogen
es heraus . Die sofort unter Leitung eines
Arztes eingeleiteten Wiederbelebungsversuche
blieben aber erfolglos.

Nißegg, OA. Biberach. 14. Juli . (S chw e-
rer Unfall in der Tenne .) Freitag
nachmittag stürzte der bei dem Bauern
Völkle bedienstete. etwa 45 Jahre alte Paul
Konstanzer  von Biberach von dem Heu¬
boden auf die Tenne ab. Unglücklicherweise
stürzte ein Balken nach und traf den Verun¬
glückten. der einen Brnch des linken Ober¬
schenkels und verschiedene andere Verletzun¬
gen erlitt . Konstanzer wurde ins Bezirks¬
krankenhaus cingeliefert.

Crailsheim , 14. Juli . (B u l d o g g ü ber¬
schl ä g t s i ch.) Am Freitag verunglückte der
Lastzug der Firma H a b e r e cke r - Feucht¬
wangen. bestehend aus einem Buldogg und
einem Anhänger , der mit einer Steinlast
von 150 Zentnern beladen war , auf der
Strecke zwischen Woltmershausen —Neiden-
fels. Auf der abschüssigen Straße fuhr der
Buldoaaführer in einer Linkskurve zu weit
rechts und wurde durch die Wucht des An¬
hängers aus der Fahrbahn gedrückt. Der
Buldogg überschlug sich und
stürzte die Böschung hinab,  den
Führer und Beifahrer unter sich begrabend.
Der Führer Fritz Kern  aus Feuchtwangen
war sofort tot,  während sein Beifahrer
Ernst Strauß,  ebenfalls aus Feuchtwan¬
gen, mit schweren Kopf - und Bein¬
verletzungen  ins hiesige Kreiskranken¬
haus gebracht wurde.

Balingen , 14. Juli . (Zusammen¬
schluß zweier Gemeinden .) Wie
Landrat S i n n in der Sitzung des Kreistags
des Kreises Balingen am Freitag mitteilte,
steht der Zusammenschluß der Heiden Ge¬
meinden Weilheim und Waldstetten
in Vorbereitung . Ter Zusammenschluß schei¬
terte bisher nur an der Namensgebung . Der
vorgeschlageue neue Name ..Unterlochen" ist
vom Staatlichen Landesamt für Denkmals-
pflege beanstandet worden, da ..die bisheri¬
gen althergebrachten Namen nicht ohne wei¬
teres verschwinden dürften ".

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit hatte sich
der verheiratete 48 Jahre alte Albert Gaiser in
Domstettcn. Kreis Freudenstadt, zu verantworten.
Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis.

In Tomerdingen  bei Ulm fuhr ein acht¬
jähriger Junge auf dem Rad und hatte ein
Fläschchen Bier in der Hand. Als ein Ulmer
Auto in seine Nähe kam. fuhr er direkt in das-
selbe hinein. Trotzdem der Autolenker, der die
Gefahr bemerkte, auf kürzester Strecke halten
konnte, wurde der Junge erfaßt und erlitt schwere
Verletzungen am Kopf und Oberschenkel. Lebens-
gefahr besteht nicht.

In Oberlenningen,  OA . Kirchheim. er¬
eignete sich ein Zusammenstoß zwischen einem
Fuhrwerk und einem Motorradfahrer aus Unter-
lenningen. Letzterer wurde dabei verletzt; er erlitt
einen Schädelbruch sowie eine Schienbein¬
verletzung und mußte in das Kirchheimer Kran¬
kenhaus verbracht werden.

Bei elektrischen Anschlußarbeiten war der Be-
zirkSmonteur Lutz vom Ueberlandwerk Eltwangen
auf dem Dach der Schulscheuer m Fachfen-
seid,  OA . Aalen, beschäftigt. Beim Absteigen
brach ein morsches Brett , wodurch Lutz etwa
sieben Meter hoch abstürzte und sich Verletzungen
im Kreuz zuzog. Der Arzt brachte den Ver¬
unglückten ins Krankenhaus.

Am Donnerstag abend ereignete sich bei der
sog. Knollenkohl in Erlenbach.  OA . Neckar-
sulm, ein schwerer Unglücksfall. Drei Motorrad¬
fahrer kamen von Eberstadt her. Einem von ihnen
gelang es nicht mehr, die Kurve zu nehmen, und
er fuhr einen jungen Erlenbacher. der einen
Spaziergang machte, an. Letzterer kam zu Fall,
und ein Fuß wurde ihm abgedrückt. Man ver¬
brachte den Verletzten ins Krankenhaus nach
Neckarsulm.

Vor einigen Wochen erlitt der ISjährige
Schützte aus Zaisen Hausen,  OA . Kün-
zelsau, einen Schädelbruch  bei einem Rad-
stürz, von dem er sich so weit erholt hat. daß er
wieder arbeiten konnte. Dieser Tage klagte er
über Kopfschmerzen, wurde bewußtlos und starb
bald darauf.
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1. Vezirks -Bolksmusiktag
des Bezirks VIl „Württ . Schwarzwald " — 50 Jahre Stadtkavelle

Glänzendes
Volksmusik voll Freiheitsglut,
Deutsche Tat voll Mannesmut.
Treue Lieb ' zum Vaterland
Schling ' um uns das Bruderbund!

Nagold , den 15. Juli 1985.
Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus.

Das ist ein viel gebrauchtes u . oft falsch angewand¬
tes Wort . Wer auf die Vorkehrungen und Er¬
eignisse des letzten Samstags zurückblickt , mutz
bekennen : Deutschland kann nicht zu Grunde
gehen , denn in seinem Volk lebt Musik . Der
prachtvolle Auftakt zum 1. Bezirks -Volksmusik-
Tag hat das schöpferische Wirken der deutschen
Seele in der Musik erneut bewiesen.

Von den rund 40 Eastkapellen traf der Mu¬
sikverein Güttingen (Vodensee ) am
Samstagabend ein . Mit schneidigen Märschen
wurden die Gäste von der Stadtkapelle einge¬
holt . Die Stadt zeigt sich im farbigen Gewand.
Fahnen und immer wieder Fahnen schmücken
die Häuser , Girlanden und Wimpelketten span¬
nen sich über die Stratzen . An den Hauptein-
fallstratzen sind Ehrenpforten und Willkomm¬
schilder angebracht . Es gibt hier so viel Tan¬
nengrün und man hätte viel , viel mehr ver¬
wenden müssen , um die Stimmung und Freude
auszudrücken , welche die ganze Stadt auf den
Beinen hält . Kurz : Nagold ist gerüstet u . festlich
gestimmt . Das zeigt sich auch, als nach der
Dämmerung das grotze Festzelt sich immer mehr
füllte Den Auftakt des Festes bildet ein

Deutscher Abend
Man sah viele bekannte Gesichter . Die festliche

Stimmung wuchs , als die Stadtkapelle nach
einigen schneidigen Märschen „König Heinrichs
Ausruf und Gebet " (Lohengrin ) intonierte . Hie¬
rauf sprach Frl . Kächele  den vom Bezirks¬
obmann , Hauptlehrer Storz -Seebronn verfaß¬
ten Festvorspruch . Mit der anschlietzendsn Ouver¬
türe „Nebukadnezar " von Verdi bewies die
Stadtkapelle erneut ihr hohes , künstlerisches
Können und ihre Virtuosität . Die plötzlichen
llebergänge vom getragenen Andante zum Eon
brio , welche der Verdi -Musik so eigen sind,
wurden sehr gut durchgeführt . Wem die Ka¬
pelle fremd war , der mutzte auf die weiteren
Vorträge gespannt sein , denn hier schon zeigte
sich einwandfrei , was eine Kapelle unter einem
zielbewussten und einfühlungsbegabten Dirigen¬
ten zu leisten vermag . Hierauf hielt Pg.

Bürgermeister Maier
die Eröffnungsansprache . Er begrützte im Namen
der Stadt die Gäste , darunter den Vezirksob¬
mann , Hauptlehrer Storz -Seebronn . der den
Bezirk so tatkräftig aufbaute und auch dieses Fest
mit vollster Hingabe vorbereitete . Ferner galt
der Erutz dem. ' Reichstagsabgeordneten PH.
Baetzner,  dem Ortsgruppenleiter Steeb,
den Mitgliedern des Führerrats Bezirk 7, dem
Musikverein Güttingen mit seinem Vorstand
Bohl  und Dirigenten Wiggenhauser,
die die Reise vom Bodensee hierher unternom¬
men hatte , dem Lieder - und Sängerkranz Na¬
gold unter der bewährten Führung von Prä¬
zeptor Wieland  und Dirigent Dr . U tz, sowie
allen Freunden und Förderern edler Volksmusik.

Das Gedenken , führte der Redner aus , gelte
in erster Linie den Toten , aus deren langer
Namenliste Karl Hofer  allen noch wohlbe¬
kannt ist. Auf dem Felde der Ehre blieben 12
junge Mitglieder . Die Festversammlung ehrte
die Toten durch eine Minute des Schweigens,
währenddessen die Kapelle das Lied vom guten
Kameraden anstimmte . Aus der alten Musiker¬
familie Weinstein , stehe der 43 Jahre zur Ka¬
pelle gehörende Schneidermeister Friedrich
Weinstein  in vorderster Linie , ebenso der
Friseurehrenobermeister Wilhelm Wein¬
stein-  Altensteig.

Eins besondere Ehre ist es . datz Landrat Dr.
Laufs er  in der Mitte einer Kapelle weile,
von deren langjährigen Dirigenten Friedrich
Weinstein der einzige noch lebende Musiker ist,
der die Stadtkapelle von 1813 bis 1927 geleitet
und deren Gründung durch Karl Müller mitge¬
macht hat . Vom Großvater bis zum Enkel wirk¬
te diese Familie , wie die Chronik des Sohnes
Otto zeigt , in der Kapelle mit . Wie der Vater,
so hat sich auch Friedrich Weinstein mit drei
Söhnen der Musik verschrieben . Der Redner
streifte dann die Geschichte der Stadtkapelle.
Weinstein übergab im Jahr 1927 die Leitung der
Kapelle in andere Hände , aber immer noch lei¬
tet er das Turm - und Trauerquartett . Tausen¬
de Male bestieg er die Türme der Stadt , um
die Einwohnerschaft mit dem Sonntagschoral
zu erfreuen . Der heutige Festtag ist daher auch
besonderer Ehrentag für diesen Veteranen.

Das Gedenken gilt auch unserem Julius
Kayser (Talhof ) . der von 1901 bis 1912 die
Kapelle leitete und sie zu grotzem Ansthen und
beachtenswerten Leistungen brachte . :̂ hm , dem
heutigen Erbhofbauern und Ratsherrn , sei heute
besonderer Dank gesagt . Die Stadtkapelle er¬
nannte ihn zum Ehrenmitglied . —

Am 1. April 1931 übernahm der Trompeten¬
wachtmeister vom Reiterregiment 18 Cannstatt,
Gottlob Rometsch,  die Leitung . Aus dem
Nichts baute er die Kapelle mit Zähigkeit und
bewundernswerter Tatkraft wieder auf . Nicht
zufrieden damit , schuf er die Jugendnbteiluug
und schon ist ein weiterer Schritt getan zur
Bildung eines Streichorchesters . Die glänzenden
Leistungen seiner Kapelle fänden in allen Schich¬
ten der Bevölkerung eine uneingeschränkte An¬
erkennung . Der Festtag der Kapelle sei auch
sein Ehrentag . In Anerkennung der grotzen
Verdienste und im Einvernehmen mit dem Ee-
meinderat sei Rometsch

der Titel eines städt . Musikdirektors
verliehen worden.

Bürgermeister Maier berührte noch die Wie-
dererst 'ehung der Musikpflege im dritten Reich,
das über die Reichskulturkammer , die Musik

Urteil im Preisgericht - Rometsch
wieder dem Volk nahe bringt . Ohne Hitlers
Kampf um die deutsche Einigung wäre das
kulturelle Leben dem Untergang ausgeliefert
worden . Mit einem Siegheil auf den Führer schlotz
der Redner seine mit grotzem Beifall aufgenom¬
menen Darlegungen . Die Versammlung sang das
Deutschland - und das Horst -Wessellied.

Nach einem Marsch „Konrad Scharr " (Stein¬
beck) zeigte die Jugendkapelle ihr beachtliches
Können in zwei schwäbischen Volksweisen . Hie¬
rauf sang der Ver . Lieder - und Sänger-
kranz  den Sängerwahlspruch „Vaterland , du
mutzt besteh 'n " und das Lied „Flamme empor " .
Sie bildeten die Ueberleitung zu einem der
Höhepunkte des Abends , dem „Wach aus " -Chor
aus den Meistersingern in Begleitung der
Stadtkapelle . Mit meisterhafter Vortragskunst
— es fehlten leider die weiblichen Stimmen —
wurde Wagners suggestiver Gestaltungskraft
Ausdruck verliehen.

Vezirksobmann Hauptlehrer Ttorz
berührte in seiner Ansprache die geistigen Hinter¬
gründe der Musik . Das Jahr 1935 ist für die
deutsche Musikwelt ein Gedenkjahr ersten Ran¬
ges . Die Gestalter deutscher Musik , Vach , Hän¬
del , Schütz , sind seine Regenten . Die Reichsregie¬
rung huldigte diesen Grotzen . indem sie deren
Sache zu der ihrigen machte . Wunderbarer -!
weise bringt dieses Musikjahr auch für Nagold
ein besonderes Ereignis . Der Bezirk 7 konnte
anlätzl . des 50jähr . Jubiläums der Stadtkapelle
nichts Besseres tun , als diese Stadt zum Ta¬
gungsort des ersten Bezirks -Volksmusiktages zu
bestimmen . Seine Glückwünsche gelten der Stadt
und der Kapelle . Dieser Abend erscheine ihm
als die grotze Jubel -Ouvertüre.

Den hervorragenden Ruf Nagolds verdanke
die Stadt der treuen Hingabe ihrer Kapelle
an diese hohe , selbstlose Aufgabe . Was das
deutsche Volk seit Jahrhunderten gedacht und
erlebt hat , seine ganze reiche Seele , liegt in
seiner Musik . Die schöpferische Phantasie <das
Seelische ) ist der Vater , das Gemüt (das Gei¬
stig -Intuitive ) aber die Mutter der wahrhaften
Volksmusik . Sie ist der Jungbrunnen , der Feuer¬
brand , aus dem die Liebe zu Volk und Vater¬
land entspringt . So bildet die Musik das Mittel
zur inneren Wehrhaftmachung . Mit einem drei¬
fachen Hoch auf die Feststadt , die Kapelle und
den neuen Musikdirektor , schlotz der Redner seine
temperamentvolle Rede , die von tiefem Erleben
und idealistischer Hingabe beredtes Zeugnis ab¬
legte.

Im Anschlutz sprach im Namen der NSDAP.

Reichstagsabgeordneter PH . Baetzner
die Glückwünsche der Stadtkapelle aus . Der
Musiker kann nicht aus klingenden Lohn hoffen,
sein Idealismus mutz ihn leiten . Wenn Nagold
durch seine nationalsozialistische Musikaufsassung
weit über die Grenzen hinaus bekannt wurde,
verdankt es diese Beachtung seiner Kapelle . Vor
Jahren , als Adolf Hitler um die Macht rang,
war es die kleine Nagolder Kapelle , die zur
Hitlerrede nach Stuttgart berufen wurde . Es
besteht kein Zweifel , datz Nagolds Stadtkapelle
in den nächsten 50 Jahren ihren vorzüglichen
Ruf nicht nur wahren , sondern weiter aus¬
bauen wird.

Nun betrat der Musikverein Güttingen
das Podium und erfreute die Anwesenden mit
einem Festmarsch über Motive aus Haydns
Werken (Dörle ) , sodann mit einem Potpourri
„Vom Bodensee zum Odenwald " (Rometsch ) .
Die Güttinger Kapelle erntete einen anhalten¬
den Beifall , der in immer neuen Kundgebun¬
gen sich äußerte.

Die Ablösung machte nochmals die Stadtkapelle,
welche an diesem Abend sicherlich eine starke Be¬
lastungsprobe erfahren hat , mit dem Marsch
„Ein Manneswort " (Pollack ) . Die „Freischütz-
Fantasie » (Weber ) war wieder ein Höhepunkt
und wurde begeistert ausgenommen . Mit dem
„Kaiser -Friedrich -Marsch " (Friedemann ) schlotz
der Abend . Es war bereits nach Mitternacht,
als die festlich gestimmten Teilnehmer den Heim¬
weg durch die kühle Nachtluft antraten.

»

Das Programm des Sonntags
In aller Morgenfrühe dröhnen Böllerschüsse

über die Stadt und verkünden den Anbruch
des grotzen Festes , in dem sich Kapelle mir Ka¬
pelle messen wird . Um 7 Uhr beginnt das

Wertungsspiel
der 22 Kapellen , von denen 11 in der Unter¬
stufe , 7 in der Mittelstufe und 4 in der Ober¬
stufe vertreten sind . Als Richter amtieren Musik¬
direktor M a h l e-Stuttgart und Musikdirektor
Lahn -Karlsruhe , Landesleiter der Fachschaft
V (Baden ) . Das Festzelt ist stark besucht und
durch die Stadt ziehen unermüdlich neue Grup¬
pen , Kapellen , die erst am Sonntag morgen in
Nagold eingetroffen sind . Bald beleben sich die
Stratzen , die Zahl der Fahnen hat sich gegen¬
über gestern vermehrt , ein erfreuliches
Zeichen , datz dem Aufruf des Bürgermeisteramts
Folge geleistet wurde . Festgottesdienste finden
mährend des Vormittags in den Kirchen statt,
die Insassen des Krankenhauses werden mit
Musik erfreut.

Die grotzen Veranstaltungen des Nachmittags
wurden durch einen Festzug eingeleitet , der in
der Calwerstratze seinen Ausgang nahm . Wäh¬
rend wir diesen Bericht schreiben , herrscht ein
bewegtes Leben und Treiben in den Stratzen
der Stadt . Menschen kommen und gehen . Frem¬
de und Einheimische , Fahnen wehen im leich¬
ten Wind , der etwas Abkühlung in die som¬
merliche Hitze bringt . Es ist ein Drängen und
Schieben , wie es Nagold nicht jeden Tag sieht.
Von überallher klingt Marschmusik , der sich zum
Sammelplatz begebenden Kapellen . Und dann
beginnt

städt. Musikdirektor
der Festzug

Ueber 40 Gruppen sind an ihm beteiligt , sehr
hübsche Arrangements in der Tat . Voraus rei¬
tet SA , dann schliefst sich der Radfahrerverein
an mit einer Spitzengruppe , gebildet aus den
jüngsten Vertretern dieses Sports . In buntem
Zug folgen alle Kapellen , die sich oft non weit¬
her zu diesem einzigartigen Fest eingefunden
haben . Das bläst und dröhnt , marschiert , und
alle Augen leuchten begeistert . Dazwischen ist
ein Festwagen mit einer jungfrauenumlagerten
Harfe eingestreut , sehr symbolisch und etwas
farblos gegenüber den bunten Uniformen der
Kapellen . Nagold zeigt eine Jungbauerngruppe
und stramme Gestalten des Vereins für Leibes¬
übungen . Auch die Feuerwehr , die Sanitäts¬
kolonne , das Polizei - und Landjägerkorps ist
vertreten . Den Schluß bildet unsere Stadtka¬
pelle , die heute kaum mehr ihren Instrumenten
Ruhe gönnen kann.

Am Adolf -Hitlerplatz ist eine Tribüne errich¬
tet , wo der Vezirksobmann Pg . Storz  den Zug
in Begleitung des Bürgermeisters und der Mu¬
sikdirektoren Mahle und Lahn  abnimmt.
Es ist kurz nach 2 Uhr . die Spitze ist an die
Stadtkirche gekommen und hält zur Ehrung der
Toten an . Da tönen plötzlich die Glocken in
wuchtigen Akkorden . Die Kapellen stimmen das
Lied vom guken Kameraden an , die Tausende
von Zuschauern , welche die Stratzen umsäumen,
entbieten den Dahingegangenen den deutschen
Erutz . Es ist ein eindrucksvolles Bild , stratzen-
wcit die erhobenen Hände zu sehen , gleichsam
den Treueschwur erneuernd , den Gefallenen
würdig zu sein . Dann marschieren sie weiter dem
Festplatz entgegen.

Auf dem Festplatz
Glühende Sonne strahlt auf die Ebene ein

und es dauert schon etliche Zeit , bis die Musi¬
ker angetreten sind , dicht von Zuhörern umla¬
gert . » Der Marsch „Alte Kameraden " (Teike)
weckt Gedanken an männliche Pflichterfüllung,
Dann spricht Bürgermeister Maier  Worte der
Vegrützung und erneuert das Treuegelöbnis zum
Führer durch ein donnerndes Siegheil . Die „Hit¬
lerhymne " (Schenkendorf ) und der Marsch
„Deutsche Helden " (Mahle ) folgen , geleitet von
Bezirksdirigent Maier -Altensteig und gespielt
von sämtlichen Kapellen . In seiner Festrede
spricht Vezirksobmann Storz  Worts des Dan¬
kes auf dieses bedeutsame Fest . Unsere grotzen
deutschen Komponisten waren Anwälte u . Seel¬
sorger der deutschen Volksmusik . Um unser inner¬
stes Wesen zu finden , können wir die Musik
gar nicht entbehren , denn Leben ist eigentlich
Musik . Er schliefst mit dem Gelöbnis , die grotzen
Meisterwerke nicht vergessen zu lassen , sondern
als heiligstes Volksgut uns einzuverleiben . Be¬
geistert folgt die Menge den zündenden Wor¬
ten Dann spielen die vereinigten Kapellen das
„Wach auf " , aus den Meistersingern und den
„Vadenweiler Marsch . Nach einer längeren
Pause beginnen die glänzenden Aufführungen von
Jungbauerngruppen (Volkstänze ) und einer
SA .-Reiterquadrille . — Am Abend vereinigt
noch einmal

ein groher Festball
alle Musikfreudigen . Bei den Nachmittagsver¬
anstaltungen handelt es sich, entgegen dem Fest¬
programm , nicht um Massenchöre , sondern um
Blasmusik . Am Montag wird auch die Jugend
noch das ihrige zum grotzen Jubiläum der
Stadtkapelle beitragen . Wir berichten darüber
in der morgigen Ausgabe gesondert.

Wertungs -Ergebnisse
Das Preisgericht , bestehend aus den Herren

Musikdirektoren Mahl  e-" Stuttgart u . Lahn-
Karlsruhe hat folgende Zeugnisse ausgestellt:

Unterstufe : Ein „sehr gut"  erhalten die
Kapellen Bieringen und Weitingen . Ein „Vor¬
züglich"  die Kapellen Altheim . Vittelbronn,
Gechingen , Neuhengstett , Rexingen , Salzstetten,
Antertalheim , Wachendors . Wiesenstetten . —
Autzerhalb des Bezirks : Güttingen (Bodensee ) .

Mittelstufe : Ein „Vorzüglich"  erhielten
die Kapellen Baisingen . Ebhausen , Eutingen,
Iselshausen , Pfalzgrafenweiler , Neuenbürg . Göt-
telfingen , Wildbad.

Oberstufe : Ein „Vorzüglich"  erhielten
die Kapellen Calmbach und Horb.

Der Rummelplatz
Sie müssen etwas über den Rummelplatz

schreiben !, sagte man mir . Das ist schwer , denn:
wo soll ich anfangen ? In der hintersten Ecke
war die Sensation für Nagold , das „Noch-nie-
Dagewesene " , eine elektrisch betriebene Auto¬
bahn . Wer seine Schietzkunst zeigen wollte,
konnte sich nebenan eine Wachsrose „er " schietzen.
Auch ein Lukas war da . an dem die Kraftmen¬
schen ihre Wut auslassen konnten , ohne sich
einer Körperverletzung schuldig zu machen . Mit
kleinen Bällen nach Blechbüchsen zu werfen und
auch zu treffen , war eine schwierige Sache . Viel
einfacher lietz es sich auf dem grotzen Karussel
fahren , das immer dicht besetzt war . Die Hungri¬
gen und Durstigen , die Luftballonliebhaber und
andere Raritätensammler sind auch auf ihre
Rechnung gekommen . Der Chronist weis ; lei¬
der nicht anzugeben , wieviel Vier . Brötchen,
Sützigkeiten und Eiswaffeln vertilgt worden
sind Es war jedenfalls Hochbetrieb und die
Gaststätten in der Stadt werden auch nicht
schlecht abgeschnitten haben . Hungrig ist sicher
keiner nach Hause gegangen . Es war eine bunte
Volksgemeinschaft und auch solche Aeutzerungen
einer fröhlichen Gesellschaft wirken ansteckend.
Mit einem Wort : Es war auch auf dem Rum¬
melplatz schön, nicht nur . weil vielleicht etliche
Heitzsporne beim Bootfahren ihre Köpfe ab¬
kühlten.

Schwarzes Brett
Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für die Eefolgschaftsmit-

glieder in der DAF . hält am Mittwoch vormit¬
tag von 11 bis 12 Uhr eine Sprechstunde ab.

Gau-Organisationsamt
Betr. Gauamtsblatt Ausgabe 8.

Es wird vielfach die Feststellung gemacht , daß
die Ausgabe k (ohne Umschlag) des GauamtA-
blattes durch die Hoheitsdienststellen nicht nach
der unter Ordnungszisfer OA 1213, Lieferung
3/1 . 2. 1934 erschienenen Anordnung an die
zuständigen Amtsleiter verteilt wird.

Da der Sitz der Amtsleiter des öfteren nicht
dem Sitz der Hoheitsdienststelle entspricht , so ist
eine strikte  Befolgung dieser Unordnung un¬
erläßlich , zur Vermeidung , daß die betreffenden
Amtsleiter von den sie angehenden Bekannt¬
machungen zu spät Kenntnis erhalten.
> Die Kreisorganisationsleiter werden für vke

Durchführung dieser Anordnung persönlich ver¬
antwortlich gemacht.

Wochenrückschau
Mit einem Fest fing die letzte Woche an . mit

einem Fest hörte sie auf . Und doch waren beide
Feste grundverschieden von denjenigen früherer
Zeiten . Die KdF . - Urlauber  weilten am
vorletzten Sonntag zum ersten Mal in Nagolds
Mauern , an diesem Tag wurde auch das Frei-
zeitlager  Eisenbach eröffnet , wohin mancher
Hitlerjunge gezogen ist . Zu einem Amtswal¬
terkurs  kamen rund 40 auswärtige Teilneh¬
mer an . Unser Veteran Friedrich Freitha-
ler  konnte in seltener Frische aus 81 Lenze zu-
riickblicken, sicher eine Freude für uns alle , datz
es sich auch bei uns lang leben läßt . Während
die KdF .-Urlauber in der Woche Wanderfahr¬
ten und Spaziergänge ausführen , wird der
erste Erntewagen  am Donnerstag einge-
sührt . Unser Ratsherr , der Erbhofbauer Julius
Kayser und Dekan Gümbel finden Worte der
Freude und des Dankes , und so soll es sein.
Wer sich nicht auf die Enzbeleuchtung
vorbereitet , wartet sehnsüchtig auf das große
Musikfest . Einen Ausschnitt aus dem SA . -
Reichswettkampf  zeigt uns der Freitag,
während am Samstag der erste Vezirks -Volks-
musiktag mit dem Empfang der Güttinger Ka¬
pelle und dem grotzen Deutschen Abend
begint . Die Woche der Festlichkeiten hat sich
geschlagen.

Nochmals Ortsverkehr
Die in unserer Samstag -Ausgabe erwähnten

Orte des Telegramm - Ortsverkehrs  sind
infolge Irrtums der Auskunftsstelle nicht ganz
zutreffend wiedergegeben worden . Wir wieder¬
holen deshalb die Orte , welche zum Tele¬
gramm -Ortsverkehr von Nagold gehören:

Emmingen , Iselshausen , Mindersbach , Mötzin-
gen llnterjettingen , Oberjettingen , Pfrondorf
und Rohrdorf.

Silberne Hochzeit
Ein seltenes Doppelfest durste Nagold am

gestrigen Tag erleben : In aller Stille feierte Pg.
Oberwachtmeister Rai sch seine silberne Hoch¬
zeit . Am selben Tag feierte sein Sohn die
„grüne " Hochzeit . Seit 12 Jahren hat Pg . Raisch
in stiller Treue mir aller Kraft der Sache Adolf
Hitlers gedient . Zuletzt als Kreisamtsleiter.
Um ihn an diesem festlichen Tage für seine
Verdienste zu ehren , hatten sich die Amtswalter
der Kreisleitung und der Ortsgr . Nagold mit
der PO .-Kapelle von Altensteig vor seinem
Hause zu einer schlichten Feier versammelt Nach¬
dem die Kapelle mit viel Liebe einige Stücke
vorgetragen hatte , ergriff Kreisleiter Philipp
Baetzner  das Wort zu einer kurzen Ansprache
an das Jubelpaar . Er erinnerte an die treue
Kameradschaft im Kampf für den Führer und
an die grotzen Opfer , die das Paar dabei ge¬
bracht hat , und überreichte das Geschenk der
Kreisleitung : Einen Sessel , in dem Pg . Raisch
neue Kräfte sammeln kann zu neuem Kampf.
— Pg . Raisch dankte bewegt und erneuerte das
Gelübde , dem Führer Treue zu halten bis zum
Tode . — Ortsgrüppenleiter Steeb  überreich¬
te auch dem jungen Paar ein Geschenk. Mit
dem Horst -Wessellied schlotz die kleine , aber
eindrucksvolle familiäre Feier.

Freudenstadt , 14 . Juli . (Schwere
Sturmschäden .) Die Sturmschäden im
Schwarzwald bei dem Gewitter vom 1. Juli
haben sich als weit schwerer herausgestellt,
als zuerst angenommen wurde . Während
beim Staatlichen Forstamt Altensteig keine
Windfallschäden eingetreten sind und im
städtischen Forst in Altensteig nur im Hag¬
wald 120 bis 150 Festmeter angefallen sind
und -sonst kein wesentlicher Schaden entstand,
hat das Forstamt Enzklösterle etwa 4000
Fe st meter Windfallholz,  und zwar
hauptsächlich starke Forchen zu verzeichnen.
Die Größe des Schadens ist zu bemessen,
wenn man bedenkt , daß die ganze Jahres¬
nutzung des dortigen Forstamts 14 000 Fest,
meter beträgt . Das Forstamt Klosterreichen¬
bach verzeichnet etwa 600 Festmeter , die
durch den letzten Sturm Hingerissen wurden.
Der vernichtende Sturm kam aus Südsüd¬
west , was bei dem gefallenen Holz überall
sestzustellen ist.

8edmvr ru bsersUsu ! Ammer wr-d«
>l» —>> mutz man dl«
Erfahrung machen, datz die meisten Menschen sich wohl
morgens , aber nicht abends die Zähne putzen. An¬
scheinend wissen viele noch nicht, datz die Zähne gerade
während des Schlafes durch die Zersetzung der Speise¬
reste am meisten gefährdet sind. Deshalb sollte die
abendliche Zahnpflege mit EHIorodont jedem zur Selbst¬
verständlichkeit werden ! Wer regelmäßig die Qualitäts-
Zahnpaste EHIorodont benutzt, hat immer blendend
weiße Zähne und erhält sie bis ins hohe Alter gesund.
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We RasMien
Unfall eines Schnellzuges

Halle.  14 . Juli . Am Samstag 22.39 Uhr
ist bei Grube Ludwig zwischen Vitterfeld und
Delitzsch der SchnellzugD 226 mit einem Wa¬
gen entgleist.  Es gab weder Tote noch Ver¬
letzte. Die Sperrung des Hauptgleises dauert
voraussichtlich drei Stunden.

Holländisches Verkehrsflugzeug verunglückt
Amsterdam.  14 . Juli . Infolge Fehlstart

verunglückte heute morgen 9.39 Uhr aus dem
Amsterdamer Flughafen ein holländisches Ver¬
kehrsflugzeug. Von den IS Passagieren blieben
13 unverletzt, während 2 Engländer ums Leben
kamen. Bon der Besatzung wurden 4 Mann ge¬
tötet.

Neue Unruhen in Belfast — 2 Tote
London,  14. Zuli. Die Unruhen in Belsast

(Irland ) vom vorigen Freitag haben sich in
der Nacht zum Sonntag fortgesetzt.  Es ist
zu neuen schweren Zusammenstößen gekommen,
bei denen Militär und Panzerwagen eingesetzt
werden muhten. 2 Personen wurden bei Zusam-
menstöhen so schwer verletzt, dag sie im Lause
der Nacht starben.

Der heiheste Tag in England
London,  14 . Zuli. Der Sonntag war der

heiheste Tag dieses Jahres siir England. Die
Temperatur erreichte in London 32 Grad Celsius
im Schatten. Aus einigen anderen Orten wer¬
den noch höhere Temperaturen gemeldet. Beim
Baden sind mehrere Personen ertrunken. Zn
Hüll geriet ein grohes Holzlager infolge der
HiA in Brand.

Kinder verursachen Sroß-Explofionen
Wie d-ie Pressestelle der Neichsbahndirek-

tion Halle  mitteilt , brach am Samstag
gegen 20 Uhr auf dem Privatgleisanschluß¬
gelände der Firma Brandt  Feuer aus.
Kinder  hatten dort beim Spielen mit
Streichhölzern  einen strohbeladenen
Wagen entzündet. Das Feuer hatte auf zwei
weitere Wagen und schließlich auf den Lager¬
schuppen der benachbarten Kohlesäurehand¬
lung übergegriffen. Infolge der Hitze Platz¬
ten die dort lagernden Hunderte von Preß¬
gas - und Preßluftflaschen. Eine halbe Stunde
lang erfüllten Detonationen  die Luft
mit einem Getöse, das bald zu den wildesten
Gerüchten Anlaß gab, zumal die Brandstätte
dicht hinter den Rangiergeleisen deS Güter¬
bahnhofs lag und eine dichte Rauchwolke >
über dem Halleschen Hauptbahnhof zog. !

Durch die weit herumfliegendenBruchstücke!
von Preßgasflaschen wurden die Löscharbeiten !
sehr erschwert. Mehrere hundert Freiwillige !
aus SS ., SA . und Feldjägerei sperrten die j
Brandstätte in weitem Umkreise ab. Als nach '
dreistündiger Arbeit derFeuer - ^
wehrder  Brand niedergekämpft schien, wurde !
inmitten der brennenden Schuppen ein Lager '
von mehreren 100 Zentnern Karbid  ^
entdeckt, das jedoch dank dem aufopferungsvol-
len Einsatz zahlreicher Helfer, vor allen Dingen !
der Mannschaften eines nahegelegenen Arbeits- !
dienstlagers, noch rechtzeitig geräumt  !
werden konnte. Ebenso gelang die Sicherste!- I
lung von ebenfalls in der Nähe lagernden
Benzinfässern.  Gegen 23.30 Uhr hatte I
die Feuerwehr unter Einsatz von drei Motor- >
spritzen, Kohlensäure und Trockenlöschmitteln!
den Brand auf seinen Herd beschränkt. Trotz ?
der sehr gefährlichen Löscharbeiten ist nie¬
mand  ernstlich verletzt worden. Zwei Feuer¬
wehrleute und je 1 Mann der SA ., des Ar¬
beitsdienstes und der Technischen Nothilfe haben
leichte Verwundungen, Prellungen usw. erlit¬
ten.

Achtzehn Hiheopfer in Amerika
Die Zahl der Todesfälle  durch die

Hitzewelle in Neuhork und den Nachbarorten
von Neu-Jersey ist in den letzten zwei Tagen
aus 18 gestiegen.

Deutsche Ehrung
für das portugiesische Feer

Rückgabe einer im Weltkrieg erbeuteten
Fahne

Lissabon, 14. Juli.
Der deutsche Gesandte Freiherr v. Hoy»

ningen - Hu ene  überreichte am Samstag
im Schloß von Belem die aus dem Schlacht-
seid von Armentiäres am 11. April 1918 in¬
mitten toter Portugiesischer Soldaten aufge-
sundene Fahne des 4. portugiesischenJnfan-
terie-Regunents in feierlicher Audienz dem
Staatspräsidenten General Carmona.
Bei der Uebergabe der Fahne führte der Ge¬
sandte u. a. aus , die deutsche Regierung und
insbesondere der Neichskriegsminister erach¬
teten es als eine soldatische und ritterliche
Pflicht, diese Fahne , die zwischen toten Sol¬
daten des Regiments aufgefunden und mit

deren Blut benetzt war , dem Lande zurück¬
zugeben, dem diese tapferen Krieger ange¬
hörten . Präsident Earmona dankte sichtlich
bewegt für diesen Akt deutscher Ritterlichkeit,
der lebendigen Widerhall im Portugiesischen
Volk finden werde, und übergab die Fahne
feierlich dem Kriegsminister.

Man führt billiger nach Heidelberg
Heidelberg, 14. Juli.

Die Pressestelle der Reichsfestspiele
Heidelberg  teilt mit : Zum Besuch der Hei¬
delberger Reichsfestspiele in der Zeit vom 14.
Juli bis 18. August geben die Bahnhöfe im
Umkreis von 300 Kilometer um Heidelberg
Sonntagsrückfahrkarten mit ver¬
längerter Geltungsdauer  nach Hei¬
delberg aus . Die Karten gelten zur Hinfahrt
jeweils vom Freitag 0.00 Uhr bis Sonntag
24.00 Uhr, zur Rückfahrt jeweils von Samstag
12.00 Uhr bis Montag 24.00 Uhr (spätester
Antritt der Rückfahrt) . Die Karten mit ver-
längerter Geltungsdauer gelten zur Rückfahrt
nur , wenn sie auf der Rückseite den Stempel
der Reichsfestspiele Heidelberg tragen. Zu¬
gleich teilt die Pressestelle der Reichsfestspiele
mit , daß eine Reihe Sonderzüge zu den Neichs-
sestspielen fahren werden. Insbesondere wer¬
den solche Züge von der NS .-Gemeinschaft
„Kr aft durch Freude"  zusammengestellt

Merkwürdige„Andenkenjager!"
Grabschändung in der Potsdamer Friedens¬

kirche
Potsdam , 14. Juli.

In den gestrigen Nachmittagsstunden
wurde von Besuchern der Friedenskirche fest-
gestellt, daß in der Gruft des historischen
Gotteshauses , in der Friedrich Wilhelm IV.
und seine Gemahlin Elisabeth ruhen , bisher
noch unbekannte Täter versucht hatten , das
eiserne Kreuz von den die Särge deckenden
Metallplatten zu entfernen.  Ferner
wurde festgestellt, daß von zwei Fahnen , die
erst vor einiger Zeit befestigten Front¬
kämpfer - Ehren kreuze abge¬
schnitten  worden waren . Die Potsdamer
Kriminalpolizei hat sofort die erforderlichen
Ermittlungen eingeleitet. Die Polizei ver¬
mutet , daß hier ein Andenkenjäger
am Werke war.

440 das Auslanddeutschtum
betreffende Sendungen  wurden im
ersten Arbeitsjahr der Abteilung Ausland¬
deutschtum der Reichssendeleitung auf deut¬
schen Sendern durchgesührt, davon 108 all¬
gemeinen Inhalts , 80 über das Sudeten¬
deutschtum, 37 über Siebenbürgen , 35 über
Ostfragen usw.

Eine soziale Großtat  ist die Ein¬
richtung der Rechtsberatungsstellen für die
schaffenden Deutschen. Es bestehen gegen¬
wärtig 32 Gauberatungsstellen und 380 ört¬
liche Rechtsberatungsstellen; außerdem wer¬
den an 1375 Orten Sprechstunden erteilt.

Der bisherige Leiter des Ju¬
gendamts der  DAF ., Lange,  ist
nach der Uebergabe seines Amtes an den
Obergebietsführer der Reichsjugendsührung,
Axmann, in den Stab Dr . Leys für beson¬
dere Ausgaben berufen worden.

Die Thing st ätte „Stedings-
ehre ", Mahnmal des denkwürdigen Frei¬
heitskampfes der Stedinger Bauern , ist am
Samstag von Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Karl Röver - Oldenburg als nativ-
nalsozialistische Kulturstätte feierlich einge¬
weiht worden.

Der Präsident der Reichs-
musikkammer Dr . RichardStrauß
ist aus Gesundheitsrücksichtenzurückgetreten;
sein Nachfolger ist GeneralmusikdirektorPro¬
fessor Dr . Peter Raabe.  Zum Leiter des
Berufsstandes der Deutschen Komponisten
wurde Dr. h. c. Paul Graener  ernannt.

Der erste Acht - Wochen - Lehr-
gang von Ersatzreservisten in
Blankenburg am Harz (Ergänzungs¬
bataillon Blankenburg) hat am Samstag,
dem Tage der Entlastung dem Führer draht¬
lich gedankt, daß er es ihnen ermöglicht hat,
wieder als Waffenträger und Soldaten ihre
Pflicht zu tun.

Nach deram 25 . Juni 1935 durch-
geführtenDolkszählungim
Saarland zählt das heimgekehrte Gebiet
812 030 Einwohner gegen 652 381 am 1. De¬
zember 1910. Davon sind 411361 Personen
weiblich. Die Bevölkerungszunahme seit 1910
beträgt 24 v. H. Saarbrücken zählt 130 686
ortsansässige Einwohner.
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Württembergs Handwerkim2. Suartal
Stuttgart , 14. Juli . Die winterliche Ge-

schäftsruhe hat in diesem Jahr infolge der
wechselvollen Witterung beim Handwerk län¬
ger als sonst angehalten . Desto' größer war
dann die Frühjahrsbelebung , die vom April
ab eingesetzt hat und sich ständig steigerte und
ausbreitete . Durch öffentliche Tiefbauarbei¬
ten erheblichen Umfangs ist zunächst die
ganze Bautätigkeit angeregt worden, so daß
auch der Hochbau nicht Zurückbleiben konnte.
Die Zinssenkung hat die Ertragsfähigkeit
des Hausbesitzes gebessert und wird damit
nach den bereits vorliegenden erfreulichen
Anzeichen zu einer weiteren Belebung der
Privaten Bautätigkeit beitragen. Der Auf-
tragsbestand im Bauhandwerk  ist
gegenüber dem Vorjahr , in dem durch die
Reichszuschüsseein ungewöhnlicher Austrieb
erzielt wurde, im ganzen nicht zurückgeblie¬
ben, wenn auch tue Beschäftigung nicht so
gleichmäßig, sondern hauptsächlich stark in
den Städten und deren Nähe, auf dem Lande
aber geringer ist. Die höhere Kaufkraft der
Bevölkerung macht sich in langsamer , aber
stetiger Umsatzsteigerungbei allen den Hand-
werkszweigen bemerkbar, die davon abhän-
gen. Sei zeigt sich u. a. aber auch darin,
daß manche Eigenarbeiten von Hausbesitzern
und Mietern aus dem Gebiet des Bauhand¬
werks heute ordnungsmäßig wieder dem
Fachhandwerker übertragen werden. Ganz
besonders erfreulich ist aber, daß die bessere
Lage der Landwirtschaft sich nun auch in
vermehrten Aufträgen  an das
Handwerk auswirkt.

Die Preisverhältnisse  sind leider
in weiten Teilen des Handwerks, nicht zu¬
letzt des ganzen Bauhandwerks , nach wie
vor unbefriedigend. Der Kampf gegen Preis-
schleuderei ist sehr schwierig, lieber den un¬
gleichen Wettbewerb durch nebenberufliche

, Handwerker (Feierabendhandwerker) wird
s verschiedentlich lebhaft geklagt. Die Rohstoff-
! Versorgung ist auch in den Handwerkszwei-
j gen. die von der Bewirtschaftung betroffen
! sind, im ganzen zufriedenstellend. Innerhalb
i des Metallhandwerks sind teilweise Umstel-
> lungen bei der Rohstoffverwendung notwen¬

dig. Die Preise für Rohstoffe haben sich im
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen kaum
geändert. Die Beschäftigung der Gehilfen ist
gleichmäßiger und damit auch besser als
früher . Das Fehlen einer gesetzlichen Arbeits¬
zeit bei Allein- und Familienbetrieben ge-

s reicht den Gehilfenbetrieben infolge damit
j verbundener unlauterer Konkurrenz häufig
I zum Schaden. Das besondere Kennzeichen
! der Berichtszeit ist ein teilweise starker
s Facharbeitermangel,  hauptsächlich
j im Bau - und im Metallhandwerk. Die Kre-
s ditversorgung ist gut, soweit einigermaßen
j Sicherheiten geleistet werden können. Klagen
i über Schwarzarbeit bestehen fast kaum mehr.
! Dagegen stellen sich öffentliche und Private
! Regiebetriebe der Aufwärtsentwicklung des
! Handwerks immer noch sehr hemmend ent¬

gegen. Leider mußte beobachtet werden, daß
I die Privaten Bauregiebetriebe und Regiear-
! beiten sogar an Ausdehnung zugenommen
j haben. Der Zahlungseingang hat sich da und

dort verschlechtert.

«-ei-elbeerernte im Mumzwald
! Im Laufe dieser Woche hat im Schwarz-
! mald die Heidelbeerernte eingesetzt. Während

in den höheren Lagen bis zu 1200 Meter
heraus die Stauden , trotzdem sie im Vorjahr
viel getragen haben, durchweg wieder einen
üppigen Beerenbehang aufweisen, wird in
niedrigeren Waldungen die Ernte erheblich
unter dem Durchschnitt früherer Jahre lie¬
gen. da die mehrfachen Fröste in diesem
Frühjahr der in den tieferen Lagen schon
weit entwickelten Heidelbeerblüte hart zuge¬
setzt haben.

Markt-er landwirtschaftlichen
Erzeugnisse

Der deutsche Kartoffelmarkt  steht im
Zeichen der nunmehr starker einsetzenden Früh¬
kartoffel-Anlieferungen. Das Alt - Kartoffel¬
geschäft läßt dementsprechend weiter nach. Un¬
tex den ausländischen Frühkartoffeln steht be¬
sonders italienische Ware in größeren Mengen
zur Verfügung.

Die deutschen Eier Märkte  standen im
Zeichen der leicht erhöhten Eierpreise. Diese
wirkten sich jedoch bisher nur beim Großhandel
aus , während die Kleinhändler noch Vorräte
besaßen, die sie zu den'alten Preisen absetzten.
Allerdings sind die beim Kleinhandel vorhan¬
denen Mengen nicht mehr so umfangreich, so
daß auch hier bald die Preise den heraufgesetz-

_ Montag, den 15. Juli  1935
! ten Großhandelspreisen angeglichen werden

müssen. Auf die Nachfrage haben die erhöhten
; Preise bisher keinerlei Einfluß ausgeübt. Die

Zufuhren haben an und für sich abgenommen.

Stuttgarter WMnmarkt
Preise für Gemüse u. dgl.

Neue Kartoffeln 10—12, Stangenbohnen
35, Buschbohnen 25—30. Brockelerbsen 18
bis 20, Wirsing 10—12, Weißkraut 10—12,
gelbe Rüben 6—7. Tomaten 35—40, Spinat
15—18 Pfg . je das Pfund ; 1 St . Kopfsalat
5—10, Endiviensalat 6—12, Blumenkohl 20
bis 60, Gurken 15—30, 100 St . Einmachgur-
ken 70—80, 1 St . Rettich 6—15, neue Selle¬
rie 6—15, Kopfkohlrabi 4—6 Pfg ., 1 Bd. rote j
Rüben 8—10, 1 Bd. Karotten 10—12, 1 Bd. ^
Zwiebel m. Rohr 6—8, Monatrettich rote 6
bis 7. weiße 10—15 Pfg., im Großverkauf.
Marktlage : Zufuhr in Gemüse reichlich. Ver¬
kauf lebhaft. Der Einfluß der außergewöhn. >
lichen Trockenheit hat sich auf die Marktbe-
schickung ungünstig ausgewirkt . ^

Obstpreise: Frühäpfel 30—35, Frühbirnen
25—30, Gartenerdbeeren 35—40, Walderd¬
beeren 80—100, Himbeeren 35—40, Stachel¬
beeren 17—21, Johannisbeeren rot 17—20,
Johannisbeeren schwarz 28—32, Heidelbeeren
33—36, Aprikosen 50—52, Kirschen süße 30 bis
35, Weichsel 36—38, grüne Walnüsse 25—30,
Pfirsiche 40—50.

Die Zufuhr ist etwas zurückgegangen. Die
! übermäßige Trockenheit wirkt sich auf Qualität !

und Quantität der Früchte aus . Die Himbeer-
felder zeigen von Tag zu Tag einen schlechteren i
Stand . Kirschen kommen nur in verschwinden¬
den Mengen. Erdbeeren gehen zu Ende. Die
letzten Früchte trocknen ein. Gut haben sich !
noch Stachelbeeren und Johannisbeeren gehal¬
ten. Auch die ersten Kernobstfrüchte haben ^
unter der Trockenheit gelitten. Von Auslands - !
flüchten dominieren italienische Frühbirnen
und Pfirsiche bei gleichbleibenden Preisen. Die
Kauflust ist sehr rege.

Schweinepreise. Dischingen:  Milch -,
schweine 22.50 bis 27.50 Mk. — Güglin¬
gen:  Milchschweine 21 bis 24, Läufer 36.50
bis 56.50 Mark. — Hall:  Milchschweine
22 bis 28 Mark. — Marbach  a . N.: Milch¬
schweine 23 bis 27, Läufer 33 bis 36 Mark.
— Oehringen:  Milchschweine 23 bis 29
Mark. — Weikersheim,  OA . Mergent¬
heim: Milchschweine 20 bis 27.50, Läufer 35
bis 42.50 Mark je Stück.

! Fruchtpreise. Ravensburg:  Weizen 21
bis 21.80, Fesen 15.90, Roggen 17.40—17.55,
Sommergerste 17.20—18, Wintergerste 16.20
bis 17.20, weiß Haber 16.95—18.10, Gelb-
Haber 16.80—17.10, Oelsamen 31.40 M. —
Tübingen:  Dinkel 16—17, Haber 19.40 bis
20, Weizen 20.80—21.20, Gerste 18—28.60 M.
je Doppelzentner.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise
vom 15. Juli . Feinsilber Grundpreis 59.80,
Feingold Verkaufspreis 2840 RM. je Kilo,

! Neinplatin 3.25, Platin 96 Prozent mit vier
! Prozent Palladium 3.20, Platin 96 Prozent
! mit 4 Prozent Kupfer 3.10 RM. je Gramm.
! Pforzheimer Edelmetallverkaufspreise vom
j 13. Juli . 1 Kilo Gold 2840, 1 Kilo Silber

61.30 bis 63.10, 1 Gramm Reinplatin 3.25,
1 Gramm Platin (96 Prozent mit 4 Prozent
Palladium ) 3.20, 1 Gramm Platin (96 Pro¬
zent und 4 Prozent Kupfer) 3.10 RM.

Schweinemärkte. Crailsheim : Milchschweine
20—27, Läufer 36—75 M. — Künzelsau:
Milchschweine 22—29 Mark. — Oberstenseld:
Milchschweine 22—28 Mark. — Trossingenr
Milchschweine 19—23 Mark.

FruchtschranneNagold vom 13. Juli 1935.
Verkauft: Weizen 9.04 Ztr ., Preis per Ztr.

10.50—10.60. Gerste alt 3.50Ztr . Preis per
Ztr . 9.20, neue7.65 Ztr . Preis per Ztr . ^ 8.50
Haber 7.43 Ztr . Preis per Ztr . 9.20 bis 9.50.
Zufuhr stark, Handel flau. Sämtliche Frucht¬
arten sind noch aufgestellt in der Fruchtschranne.

Nächster Fruchtmarkt am 20. Juli 1935.
Gestorbene: Johann Eg. Theurer, 74 Jahre.

Egenhausen / Anna Maria Welker, 64
Jahre , Zumweiler / Jakob Keck. Privat¬
mann,. 89^ I ., Oeschelbron n—N agold.
Voraussichtliche Witterung : Für Dienstag

und Mittwoch ist immer noch hochsommer¬
liches Wetter, allerdings bei zunehmender Ge¬
witterneigung zu erwarten.
Verlag : der GesellschafterE. m. b. H., Nagold.
Druck: VuchdruckereiG. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nugold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: I . V. Ottmar Heß. Nagold-
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Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Die heutige Nummer umsatzt 8 Seite»

Prima junges, fettes

ist zu haben bei
Friedrich Krauß

1683 Metzgerei.

W« Mt inseriert
kommt bei der Kundschaft
iu Vergessenheit!

Als Vermählte grüßen

Gustav Raisch
Anny Raisch

geb. Kruse
Nagold Wink «et Greifswald

14. Juli 1935



Nagolder Tagblatt «Der Srsellschaster'' Montag , den 15. Juli 1835den 15. Juli 1835

ingeglichen werden
! haben die erhöhten
ifluß ausgeübt . Die
ir sich abgenommen.

Anmarkt
ise u . dgl.
2, Stangenbohnen
. Brockelerbsen 18
Weißkraut 10—12.
'en 35—40. Spinat
d; 1 St . Kopfsalat
12, Blumenkohl 20
>0 St . Einmachgur-
6—15, neue Selle-

—8 Pfg ., 1 Bd . rote
«tten 10— 12, 1 Bd.
Nonatrettich rote 6
., im Großverkauf,
müse reichlich. Ver-
! der außergewöhn.
> auf die Marktbe¬
wirkt.
B—35, Frühbirnen
35-̂ 0, Walderd-
n 35— 40, Stachel¬
beeren rot 17—20,
3—32, Heidelbeeren
Kirschen süße 30 bis
e Walnüsse 25—30,

nrückgegangen. Die
:kt sich auf Qualität
aus . Die Himbeer-
ig einen schlechteren
ur in Verschwinden¬
ehen zu Ende . Die
i. Gut haben sich
sannisbeeren gehal-
nobstfrüchte haben
:n. Von Auslands-
enische Frühbirnen
enden Preisen . Die

lingen:  Milch - .
Mk. — Güglin»
s 24, Läufer 36.50
ll : Milchschweine

bach a . N.: Milch,
c 33 bis 36 Mark,
schweine 23 bis 29
m, OA . Mergent-

s 27.50, Läufer 35

bürg:  Weizen 21
ggen 17.40—17.55,
Wintergerste 16.20
6.95—18.10, Gelb,
amen 31.40 M . —
17, Haber 19.40 bis
-erste 18—28.60 M.

metallpreise
Grundpreis 59.80,
840 RM . je Kilo,
- Prozent mit vier
Platin 96 Prozent
1 RM . je Gramm.

wrkaufspreise vom
Z40, 1 Kilo Silber
n Reinplatin 3.25,
zent mit 4 Prozent
n Platin (96 Pro-
r) 3.10 RM.

üm : Milchschweine
t. — Künzelsau:
k. — Oberstenfeld:
irk. — Trossingen:

vom 13. Juli 1935.
tr ., Preis per Ztr.
3.50 Ztr . Preis per

(reis per Ztr . 8.50
Ztr . 9.20 bis 9.50.
Sämtliche Frucht-

der Fruchtschranne.
20. Juli 1935.

Lheurer , 74 Jahre,
Maria Welker, 64

Jakob Keck. Privat-
iron n—N agold.

ng : Für Dienstag
noch hochsommer-
i zunehmender Ge-

E . m. b. H., Nagold.
!. Zaiser (Inhaber

Hauptschriftleiter
r gesamten Inhalt
Dttmar Heß. Nagold

2501

Nr . , gültig

«faßt 6 Seiten

ink bet Greifswald

Seite 5 — Nr . 1K2

M Wt » »ich Heidelberg
14. 7. bis 18. 8.: Reichvsestspiele

Berlin , 15. Juli . Heute beginnen in Heidel¬
berg die Reichsfestspiele. Sie dauern vom

14. Juli bis 18. August und bringen in täg¬
licher Folge abwechselnd Kleists „Käthchen von
Heilbronn ", Goethes „Götz von Berlichingen " ,
„Minna von Barnhelm " von Lessing, „Was
ihr wollt " von Shakespeare und das neue,
eigens für die Heidelberger Thingstätte geschrie¬
bene Thingspiel : „Der Weg ins Reich"
vorr Kurt Hehnicke.

Die Reichsfestspiele stehen unter der Schirm¬
herrschaft des Reichsministers Dr . Goebbels,
der nach dem Erfolg des Vorjahres wiederum
die Stadt am Neckar als Festspielort bestimmte.
In mehrfacher Hinsicht erfüllt Heidelberg die
Voraussetzung für die Veranstaltung von
Reichsfestspielen , die Ausdruck des neuen deut¬
schen kulturellen Wollens sind : einmal ist Hei¬
delberg eine bevorzugte Fremdenstadt ; zuni an¬
deren hat es eine alte kulturelle Tradition , die
sogar in den Ruinen des Heiligen Berges an
Jahrtausende  gemahnt und im Stadt¬
bild selbst mannigfaltige Erinnerungen an die
bedeutendsten Führer des geistigen und künst¬
lerischen Lebens aus der Zeit der Klassik und
Romantik aufweist . „Käthchen" und der „Götz"
sind dazu geschichtlich eng verbunden mit der
Heidelberger Gegend , ist doch das Neckartal
historische Stätte dieser Geschehen: Heilbronn
ist die Heimat Käthchens und Burg Hornberg
war der Rittersitz Götzens von Berlichingen.
Schließlich gibt die Lage  Heidelbergs , der
wundersame Zusammenklang von Bergland,
Flußtal und Ebene den idealen landschaftlichen
Rahmen ab.

Die Spiele finden statt auf dem Heidelberger
Schloßhof , im Königssaal des Schlosses und
auf der am 22. Juni eingeweihten Thingstätte
auf dem Heiligen Berge . Als Darsteller sind
hervorragende künstlerische Kräfte am Werke,
wie Käthe Dorsch,  Angela Salloker,
Heinrich George,  Gustav Gründgens,
Walter Süssenguth  und Walter Kot¬
tenkamp.  Als Regisseure sind tätig Richard
Weichert,  Albert Florath,  Lothar
Müthel  und Heinrich George.

Bei der Eröffnung am 14. Juli wird
„Käthchen von Heilbronn"  gegeben.
Das Käthchen spielt Angela Salloker,
den Grasen Wetter vom Strahl Paul
Wagner,  den Gottschalk Walter Wer¬
ner  und den Kaiser Walter Süssen¬
guth.

ArbeMienst
M bei EmtemMM

Auf Grund einer Vereinbarung des Reichs¬
arbeitsführers mit dem Reichsbauernführer
leistet der Arbeitsdienst der Landwirtschaft
Hilfe bei Erntenotständen.  Amor-
derungen auf Einsatz des Arbeitsdienstes find
grundsätzlich durch den zuständigen Kreis-
bauernführer  bezw . Bezirksbauern¬
führer an den zuständigen Gruppenführer
des Arbeitsdienstes zu richten.

Beim Einsatz des Arbeitsdienstes ist zu
unterscheiden zwischen Einzelbeurlaubungen
und Kommandierungen . Die Einzelbe-
urlaubungen  kommen nur in Frage
bis zur Höchstdauer von 3 Wochen für Ar¬
beitsdienstangehörige , die Erntehilfe im
elterlickien Betrieb leisten . Bei

Der Unternehmer
ist Führer deS Betriebes und h« t
für das Wohl der Gefolgschaft

zu sorgen.
OGI «

Die N.! .V.
tritt für das Wohl der AamMr
der Gefolgschaft ei« . Deshalb
mutz es eine Ehrenpflicht für

jeden deutschen Betrieb fei« , die
Firmenmilgliedschaft

der kt. l .V. zuerwerben!G
Kommandierungen beträgt die Höchstdauer
ebenfalls 3 Wochen . Der kommandierte Ein¬
satz gilt als Arbeitsdienst.  In keinem
Fall kann eine Uebernahme der Kosten für
Hin - und Rückreise durch den Arbeitsdienst
erfolgen.

Der Betriebsführer zahlt den für ledige
Freiarbeiter in der Tarifordnung insgesamt
vorgesehenen Zeitlohn , d. h. Barlohn
und Deputat  über die Kreisbauernschast
an die abstellende Abteilung des Arbeitsdien,
stes. Mehrverdienst , der über den im Tarif
sestgelegten Zeitlohn hinausgeht , ist an den
einzelnen Arbeitsdienstangehörigen persönlich
vom Betriebe aus zu zahlen . Alle Sachlei¬
stungen , wie Unterkunft , Kost usw ., die vom
Betriebsführer gewährt werden , sind von
Fall zu Fall nach den örtlichen Sätzen auf
den an die Arbeitsdienstabteilung über die
Kreisbauernschaft abzusührenden tariflichen
Zeitlohn anzurechnen.

Beispiel:  Zeitlohn für ledige Frei¬
arbeiter nach der Tarifordnung für Würt¬
temberg und Hohenzollern in der

Lohnklasse I 36 Pfg . je Stunde,
Lohnklasse II 33 Pfg . je Stunde.

Arbeitsleistung des Arbeitsdienstangehöri.
gen in 6 Tagen zu je 10 Stunden - 60 Stun¬
den X 33 Pfg . (Lohnklaffe II ) . 19.80 RM.

Bei ganzer Vervklegung beim Bauern
können von dem Lohnanspruch von 19.80
RM . je Tag 1.15 (in Ortsklasse ll ). also
8 X 1.15 RM . » 6.90 RM . abgezogen werden.
Ls bleiben 12.90 RM.

Außer dem tariflichen Zeitlohn sind pro
Kopf und Arbeitstag 0.15 RM . in Abgeltung
der vom Betriebsführer bei anderen Arbei¬
tern zu tragenden Betriebsführeranteile an
Anvaliden - und Krankenversicherungsbeiträ-
gen über die Kreisbauernschast an die abstel¬
lende Arbeitsdienstabteilung zu zahlen . Bei
normalen Arbeitsverhältnissen werden die
Beiträge zur Kranken - und Jnvalidenversi.
cherung nach den gesetzlichen Bestimmungen
aus dem Tariflohn , also entweder aus den,
Barlohn allein oder aus dem Barlohn zu¬
züglich der Sachleistungen wie Unterkunft
und Verpflegung errechnet . Die Arbeits-
dienstangehörmen brauchen demnach bei der
Ortskrankenkaffe nicht angemeldet werden.

Ob die Kommandierten ganz oder teil-
weise von der Abteilung verpflegt werden,
ist örtlich von Fall zu Fall zu regeln . Bei

Unterkunft und ganzer oder teilweise ! Ve«.
pfleauna tm Betrieb bezw. durch den Be-
trievSführer wird geprüft  werden , ob die
Unterkunft einwandfrei ist und die Verpfle¬
gung an Güte der des Arbeitsdienste » nicht
nachsteht.

Die Erntehilfe geschlossener  Ver-
bände wird wie jede andere Maßnahme
durchgeführt unter Leitung der zu den Ver¬
bänden gehörigen Führer.

Humor
Zustimmung

Richter : „Zehn Jahre Zuchthaus ! Das Urteil
ist rechtskräftig !"

Verurteilter : „Ja , ja , recht kräftig ist's !"

Mitgefühl
Klemmeile : Was tut eigentlich dein Sohn

täglich bei seiner Schwiegermutter ?"
Schwitzgäbele: „Leid tut er mir !"

Ich bitte um Auskunft. . . .
Briefkasten de» „Gesellschafter

Nute» diel« StuvrU oeioneuiNLe» wir 01« aus aale« « Ueiertrei» ao « e MeüaWoU Se rl- tete»
Kntragea. DerSraae » M teweUS die legte » doanemeatSoulttuaa deienleaeu. »enr« Rückoorto. kau»
brieflich« Auskunft aewttuW mir» Die Beantwortung d« » nfraa« , erfolgt tewcilS « amStaa»--i-'lien AuSkiinfte abernimmt bi» Redaktion nur bk, orebaefebNGe Berantmortnnn

K. K. Nachdem Ihr Eichn noch nicht volljährig
ist. besteht di« Möglichkeit, daß er in Zwangs¬
erziehung genommen wird. Wenn er seine Eltern
mit Anwendung von Gewalt bedroht, so ist er unse¬
res Erachtens für eine Zwangserziehung reif.
Bringen Sie ruhig den Mut auf und verständigen
Sie das Bürgermeisteramt von dem Fall . Es ist
bester. Sie find jetzt hart gegen Ihren Sohn,
als daß Sie später nur Unglück und Sorgen mit
ihm haben.

Sch. M. Wenn Ihr Bräutigam daS Verlöbnis
von sich aus gelöst hat, ohne daß Sie dazu eine
Veranlassung gegeben haben, dann ist Ihr Bräu-
tigam gesetzlich verpflichtet. Ihnen den Schaden
zu ersetzen, der Ihnen durch Aufwendungen im
Hinblick auf die kommende Ehe entstanden ist.
Wenn Sie also Ihre Stelle in Anbetracht der be¬
vorstehendenHeirat aufgegeben haben, muß Ihnen
Ihr früherer Bräutigam den Verdienstausfall er-
setzen. Auch für die übrigen Anschaffungen muß
Ihnen Schadenersatz gewährt werden. Eine ent¬
sprechende Klage müssen Sie beim Amtsgericht
einbringen. Es ist gut. wenn Sie einen Rechts¬
anwalt zu Rate ziehen.

R. R. Sie müssen bei der Verwertung Ihrer
Idee sehr vorsichtig zu Werke gehen. Es ist schon
oft vorgekommen, daß der Erfinder um die
Früchte seiner Arbeit betrogen worden ist, weil
geschäftstüchtige Leute seine Idee von sich aus
verwertet baden. Ohne Eintragung in die Ge-
brauchsmiisterliste würden wir Ihnen nicht raten,
sich mit der Industrie ins Benehmen zu setzen.
Um sich vor Uebervorteilungen zu schützen, wird
es gut sein, wenn Sie sich an einen tüchtigen Pa-
tenkanwall wenden, der Ihnen bei der Verwertung
Ihrer Idee an die Hand gehen kann.

W. B. St . Wenn Ihre Schwägerin ihre Aus¬
steuer von der Schweiz nach Deutschland bringen
will, dann muß fie selbstverständlich Zoll bezahlen.
Die Höhe des Zolls kann st« auf dem dortigen
Zollamt erfahren.

B. 100. Ein gesunder unbescholtener Mann kann
selbstverständlich auch vor dem SS. Lebensjahr
heiraten.

Hafentod. Wenn die Katze Ihres Nachbarn Ihre
zwei Hasen getötet hat, so können Sie von dem
Besitzer der Katze Schadenersatz verlangen, insbe-
sondere, nachdem Sie alles getan haben, um die
Hasen vor der Katze zu schützen.

Kindesstatt. Wenn Ihre Schwester in Amerika
ist, so regelt sich die Annahme eines Kindes an
KindeSstatt nach amerikanischen Gesetzen. Einzel¬
heiten können wir Ihnen deshalb nicht angeben,
da uns diese Gesetze im Augenblick nicht gegen¬
wärtig find. Wir raten Ihnen . sich an das Ju-
gendamt zu wenden, um dort nähere Auskunft
einzuholen.

Techniker. Das Rektorat der Maschinenbauschule
Eßlingen kann Ihnen über den Bildungsgang
eines Ingenieurs genaue Prospekte zukommen las-
sen. Wir raten Ihnen , sich mit Ihrer Ansrage
dorthin zu wenden. Als Lehrbuch für die private
Weiterbildung empfehlen wir Ihnen Franz Ma¬
ria Feldhaus : „Der Weg in die Technik' .

Die englisch« Presse. Nach dem Pariser Tempi
ist die ungefähre Auflage der englischen Blätter
augenblicklich folgende: Daily Herald 2 Millionen,
Daily Expreß 1.8 Millionen . Daily Mail l .S
Millionen, News Ehronicle I.Sö Millionen, Dai-
ly Mirror 1 Million . Daily Sketch I Million.
Daily Telegraph 400 000, die Times 180 000.
Morning Post 130 000. Zusammen ergeben diese
Blätter eine tägliche Gesamtauflage von S.L Mil¬
lionen Exemplaren; daS heißt, daß auf S Englän¬
der eine Zeitung kommt.

Schafe. In ganz Lüddeutschland gibt es heute
rund 580 000 Schafe. Davon entfallen aus Bayern
etwa 360 000. auf Württemberg  140 000, auf
Baden und Hessen je 40 000.

Naturfreund . Ein Llesantenpaar hat alle V bis
4 Jahre ein Junges . Ein Kaninchenpaar kann in
4 Jahren 1274 000 Nachkommenhaben, da jedes
Junge schon nach 6 Monaten fortpflanzungsfähig
ist und ein Kaninchen in einem Jahr bis zu 8mal
5 bis 8 Junge bekommen kann. Sine Blattlaus
hat in der S. Generation SS04 Millionen Nach-
kommen; eine Bienenkönigin legt in einem Jahr
etwa 100 000 Eier, die zusammen das 111 fache
ihres eigenen Körpergewichts wiegen. Eine Eon-
nenblumenpflanze trägt 4000 Samen , eine Ulme
300 000. In Austern hat man I bis 2 Millionen
Eier gefunden, in Karpfen etwa 600 000.

R. L. Die Ausstellung eines Passes kann ver¬
sagt werden: 1. bei schwebender Strafverfolgung,
noch nicht vollzogener Strafvollstreckung (Bewäh¬
rungsfrist ), 2. wenn Tatsachen die Annahme recht-
fertigen, daß der Inhaber des Paffes die Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
oder sonstige erbebliche deutschen Belange lin
erster Linie Politischer und volkswirtschaftlicher
Artt gefährden könnte. 8. bei begründetem Der-
dacht der Steuer - und Kapitalflucht. 4. wenn der
begründete Verdacht besteht, daß der Paßinhaber
fremden Militärdienst annehmen will oder v. sich
durch eine Reise inS Ausland seinen gesetzlichen
UnterhaltungSpslichten entziehen will.

F . 8 . Eine Schenkung läßt sich nicht ohne wei-
teres rückgängig machen. Nur dann ist ein Wider-
ruf möglich, wenn eigene Bedürftigkeit eingetreken
ist oder aber auch wegen groben Undankes: Wo
diese beiden Gründe nicht vorliegen, läßt sich eine
Schenkung nicht mehr widerrufen.

Wanderer. Für einen kürzeren Aufenthalt in
Frankreich benötigen Sie das sog. kleme Visum,
das 15 Tage gilt und SO Pfennig kostet. Das Pi-
sum wird Ihnen beim Französischen Konsulat in
Stuttgart . Mörikestraße 11. ausgestellt. Ein deut¬
scher Reisepaß ist miteinzusenden. — Falls Sie
nicht Mitglied eines RadfahrvereinS find, müssen
Sie beim Grenzübertritt für Ihr Fahrrad einen
gewissen Betrag hinterlegen, den Sie beim ver-
lasten des Landes wieder erhalten . -

Tariflohn . Die unter vielem Kennwort veröf-
fentlichte Briefkastenmiskunft bezieht sich, waS me
Höhe deS Tariflohns anbelangt , nur aus hie
Verhältnisse ,,, Groß-Stuttgarl . Die Höhe deS betr.
Tariflohnes für die Provinz können die Orts-
gruppen der Deutschen Arbeitsfront Nachweisen.

DerSoknVesDulokömgs
Evr Rsmoir vsrrpntori Schwab

Vitz«h»r-Ik«odt>ch>tr r S«rUa SctlvaedsrL
7. Fortsetzung

Irgend jemand mußte ja kommen. Sie wollten Sir Butler
nicht allein lassen, denn in seiner Kasse war ein schönes
Sümmchen.

Da öffnete sich die Tür . Ern baumlanger Policeman schaut
herein und verkündet Feierabend.

„Wir möchten schon Feierabend machen, Sergeant !" sagt
Lobby, „aber wir können doch Sir Butler nicht allein lassen!"

„Was ist mit Sir Butlers Der Policeman starrt die beiden
fassungslos an.

>,Was soll sein! -Sir Bntler ist seinem wundervollen Porter¬
bier etwas früher erlege» wie wir !"

Der „Bobbys schüttelt den Kopf. „Fünfzehn Jahre lang bin
ich hier im Revier, Sirs , aber noch nie hat das Porter S -ir
Butler umgeworfen. Und Sie . . . Sic haben ihm standgehalteu?"

Er ist von grenzenloser Hochachtung.
Dann wendet er sich zur Tür . „Ich werde Lady Butler

unterrichten !"
Die beiden Freunde warten wieder, und die Müdigkeit kommt

abermals über sie. Sie stehen auf und machen sich Bewegung.
Bis die Tür wieder aufgeht und Lady Butler erscheint.

Die beiden jungen Mnner zucken zusammen, als sie die Frau
sehen. -

Lang und dürr , mit «»verhüllter Wut i« den Augen, sieht
fie auf den Schlafenden.

,Ha . . . zum Teufel . . . da liegt er . . . betrunken! Trinkt
und trinkt und denkt nicht ans Geld ! Das ganze schöne Geld
vertrinkt er !̂

Sie rüttelt ihn schwer, aber Butter regt sich nicht.
Da geht sie zur Wasserleitung und Mt ein Glas mit Wasser.

Als sie im Begriffe ist, es Sir Butler über das Haupt zu gießen,
da greift Lobby ein.

„No, Mylady !" sagt er bestimmt und freundlich. „Diese Art
ist nichts für Genttemen !"

„Scher dich zum Taufel !" ruft Lady Butter derb. -
' Doch Lobby hat ihr das Glas Wasser schon aus der Hand

aeuomms» usd 4« a^sgejchstttet,

„Wir werden mit Ihrer Erlaubnis Sir Butler in sei» Heim
bringen !'r

„Ihr . . . ihr !" keift das Weib. „Ihr Spitzbuben, ihr
Lidriane . . . das könnte euch so passen! Schert euch zum Teu¬
fel . . . wenn ihr bezahlt habt ! Ich werde schon allein fertig."

Aber Tobby ist jetzt in Form , er läßt sich nicht einschüchtern.
Er winkt Alfred zu und gemeinsam ersassen sie den Schla¬
fenden.

Lady Butter stellt sich ihnen in den Weg, aber Tobby drängt
sie zur Seite , und sie erreichten die Straße , wo der Policeman

„Sie ist heute wieder schlimm!" flüstert er. „Mir tut S-ir
Butler leid ! Er ist ein so anständiger Mann !"

„Sergeant , verschaffen Sie uns sofort ein Auto ! Wir brin¬
gen Sir Butler zu uns ins Hotel ! Auf keinen Fall überlasse
ich ihn dieser Frau ."

Der Sergeant läuft zur Ecke und pfeift einem Wagen, der
sofort vorfährt.

Frau Butler tritt aus der Schenke, die sie, nachdem sie das
Geld an sich genommen hat, abschließt.

Sie sieht gerade, wie Alfred und Lobby Sir Butter ins
Auto schaffe», und sie weiß vor Überraschung kein Wort zu
sagen.

„Was . . . was soll denn das heißen! Wir wohnen hier, ihr
jungen Leute ! Heda . .' . !"

Lobby ruft ihr aus dem Wagen zu : „Mylady , Sir Butler
wird im ,Lönig Karll übernachten. Ich kann es nicht über das
Herz bringen , ihn Ihrer zärtlichen Obhut zu überlassen! Auf
Wiedersehen!"-

„Sergeant !" kreischte die Frau auf, aber da ist der Wagen
schon um die Ecke. »

Sir Butler ist unterwegs munter geworden, er hat nicht be¬
griffen, um was es sich handelte, er spürt nur, daß es die
beiden Menschen gut mit ihm meinen.

Und so schlief er ruhig bis zum nächsten Morgen und wun¬
derte sich sehr, als er die Augen ausschlug.

Wo war er? '
Er erhob sich, steckte den Kops in die Wasserschüssel und war

bald wieder munter.
Au einer Tafel im Zimmer , die Preise und Bedienung be¬

handelte, mit Unterschrift Hotel König Karl, erkannte er, daß
er in einem Hotelzimmer war.

«njch YüdM « jich « Wd WüM:

Aber statt des erwarteten Kellners erschien Lobby, den er
sofort wieder erkannte. ,

„Mr . Waterman . . . good morning !" ^
„Good morning , Sir ! Ich hofse, Sie haben gut geschlafen?«
„Danke . . . ganz frisch! Ja . . . Donnerwetter . . . was seid

ihr denn für Teufelskerle . . . trinkt den alten B >k9w unter den
Tisch!" Der alte Herr lachte kräftig ans. . .

„Oh , man tut was man kann, Sir !" , -
„Wie komme ich hierher ?"
„Mit dem Auto, Sir ! Vielleicht sind Sie uns böse, aber

ich fühlte mich verpflichtet. Sie mitzunehmen." - '
„Wie soll ich Ihnen danken, Mr . Waterman ! Das habe»

Sie prachtvoll gemacht!" ^ v
Tobby nimmt ihm gegenüber Platz. - - .
„Sir Butler , als ich Sie gestern das erstemal sah, da ging

es mir ebenso wie meinem Freunde, Sie waren uns vom eHeu
Augenblick an riesig angenehm!"

„Sir Butler , Sie haben doch etwas geschafft im Leben,
haben ihr Schicksal gezwungen . . . aber als ich Laich Butter
kennenlernte, da haben Sie mir leid getan ! Sind Sie mir böse,
wenn ich das ausspreche?"

„Nein , Mr . Watermann . . . Mary ist mein Kreitz! Ist es
immer gewesen! Ich will Ihnen das erzählen. Sie stammt von
den Shetlandinseln . Aus ganz einfacher Familie ! Sie ist eiue
Fischerstochter und war einmal ein schönes Mädchen, die Mary
. . . wie auch ihre Schwester, die Hokke. Ich liebte Mary . . . und
. . . da  wurde uns ein Kind geboren . . . die Jreue . Als mein
Vater starb, da habe ich sie geheiratet. Sie ist mit de» Kinde -.
von den Shetlandsinseln gekommen und . . . in der Ehr, da
wurde es mit einem Male anders . Mary war nicht mehr gut
zu mir , sie begann zu sparen, war geizig, und usit ihpM Geiz
macht sie mir das Leben zur Hölle." ' « " »

„Und Ihre Tochter?"
„Die Irene ? Die ist nach der Mutter ! Nicht im Geiz! Rein,

Irene gibt viel Geld für Kleider und Schmuck aus . Alles hängt
die Mutter an sie. Irene ist nicht schlecht! Nur oberflächlich.
Sie hälr zur Mutter !" -u ,.«§»>-

„Sir Butler !" entgegnete Tobby herzlich. „Ich danke Ihnen
für das Vertrauen , das Sie mir geschenkt haben. Aber erlaube«
Sie mir . . . daß ich mich wundere."

„Ich verstehe Sie , junger Freund ! Sie meinen, es ist unbe¬
greiflich, wie eiu Raus wie ich, so Mm einer Frau geknechtet
Werdyj kaWt ^ , » ^ (F ortsetzu ng folgt.)
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Siegt und - Niederlagen
ungewöhnlichen Hitze, die besonders über Mit¬
tag — während der Rennen der Halblite».
maschiueni— beinahe unerträglichwar.

Aeber 15V VOÜ Zuschauer

Srutlcher Temiisfieg tu Prag
Der deutsche Tennissport rechte dem

schönen Erfolg von Wimbledon am Wochen¬
ende einen neuen hinzu, der um so schwerer
wiegt, als er im Mannschaftskampf errungen
ist. Durch den 4:1-Sieg über die Tschecho¬
slowakei wurde Deutschland zum drittenmal
Sieger in der Europazone rm Kampf um
den Davispokal und trifft nun im Inter-
zonenfinale  auf USA., den Sieger der
Amerika-Zone. Dieses Treffen steigt auf den
Grasplätzen von Wimbledon und der Ge¬
winner trifft in der Herausforderungsrunde
auf den Pokalverteidlger England.

Von Tramm- Sund siegten im Doppel
sehr klar und ebenso sicher mit 6:3, 9:7, 6:4
über Menzel-Malecek und brachten Deutsch¬
land damit in L:1̂ ührung. obwohl der
Schiedsrichter einige kuriose Entscheidungen
fällte, die seltsamerweise immer die Deut¬
schen benachteiligten.

Im letzten Satz gab es «och einen kleinen
Zwischenfall, von Tramm hat aufgeschlagen
und stürzt sofort ans Retz. Der Ball kommt
zurück und der Deutsche schmettert ihn ge¬
nau ans die Linie. Alle Welt hat es gesehen,
nur der Schiedsrichter nicht, er gibt den Ball
aus. Selbst das Publikum wird unruhig,
von Tramm gibt wieder auf und da sieht
man eine prachtvolle sportliche
Tat d «S Deutschböhmen Roderich
Me » zel:  er schlägt den Ball aus. Rach ins¬
gesamt 80 Minuten hat Deutschland mit 6:3,
9:7, 6:4 gewonnen!

von Tramm sichert de« Sieg
Rach der deutschen 2:1-Führung am

Samstag , die durch den überraschend glatten
Gewinn des Doppels zustande kam, war die
Spannung im Tennisstadion auf der Pra¬
ger Hetzinsel aufs höchste gestiegen. Trotz
drückender Hitze waren die Tribünen über¬
füllt, als um 18 llhr das ausschlaggebende
Treffen zwischen den Spitzenspielern beider
Länder begann . Der Kampf enttäuschte kei¬
neswegs. v. C r a m in zeigte sich in über¬
ragender Form , aber auch Menzel  stellte
seine allererste internationale Klasse unter
Beweis. Der 1. Satz war ein thpischer
Grundlinienkampf . Durch weite Passier¬
schläge beherrschte der Deutsche das Feld,
und schon nach 20 Minuten war der Satz
mit 6:2 für den Deutschen entschieden. Im
2. Satz ergab sich ein ähnliches Bild . Der
Satz ging mit 6:4 an den Deutschen. Das
Spiel erlebte seinen Höhepunkt im
3. Satz,  und die Zuschauer waren begeistert
von dem meisterhaften Tennis , das beider¬
seits geboten wurde . Menzel spielte in Hoch¬
form. besonders wenn er am Netz kämpfte,
und machte den Satz mit 3:6. Nach der
Pause wurde im 4. Satz sehr hart gekämpft.
Menzel kämpfte mit dem Mut der Verzweif¬
lung. erzwang mit 5:5 den Gleichstand, 5:6
und 5:7 nach Einstandsspielen . Somit stand
die Partie 2:2 unentschieden,  und
riesiger Beifall lohnte Menzel für seine tap¬
fere Spielweife. Der entscheidende fünfte
Satz war dann eine überraschend zahme An¬
gelegenheit für den deutschen Meister, denn
der Tscheche hatte sich in dem Spiel vorher
doch etwas zuviel ausgegeben. Innerhalb
15 Minuten mußte sich der Tscheche mit 6:1
geschlagen bekennen. In 5 hartumkämpften
Sähen 6:2, 6:4. 3:6. 5:7, 6:1 hat von Crainm
so den Sieg in der Europazone sichergestellt.
Auch Henkel siegk

Beim zweiten Einzelspiel des Sonntags
lieferte der Tscheche Josef Caska  dem Ber¬
liner Heinrich Henkel  einen überaus har¬
ten Kampf. Erst im zweiten Satz fand der
Deutsche seine sonstige Ruhe. Mit seinen ge¬
fürchteten Stoppbällen setzte er dem Tschechen
schwer zu. Cafka griff zwar verzweifelt an
und kämpfte sehr tapfer , er wurde aber von
Henkel glänzend überspielt. Im Gesamt¬
ergebnis blieb so Heinrich Henkel 2:6, 7:5,
6:4, 6:0 erfolgreich und sicherte damit
Deutschland einen eindrucksvollen 4:1-Sieg
über die Tschechoslowakei.

So-es«ad Ajjmfki ausseNle-en
Die 10. Etappe der „Tour de France ", die

von Digne nach Nizza über 158 Kilometer
führte, wurde von dem Belgier Jean Aerts
in 4:22,35 Stunden als Erster beendet, nach¬
dem dieser erst vor zwei Tagen eine Etappe
gewonnen hatte . Als bester Deutscher erwies
sich in dieser Etappe der Dresdener Thier¬
bach.  der lange Zeit in der Spitzengruppe
zu finden war und lediglich durch Reifen¬
desekt zurücksiel. Immerhin behauptete er
einen achtbaren 9. Platz. Die Samstag.
Etappe,  die vorwiegend wieder im Zei¬

Der Sonntag brachte Deutschland im Sport vier große Kraftproben. Beim Gro¬
ßen Preis von Belgien  siegten einmal mehr die Mercedes- Benz - Rennwagen
ganz überlegen und ebenso klar distanzierte die deutsche Tennis-Mannschaft in Prag die
Tschechoslowakei um den Sieg in der Europazone im Davis - Cup  mit 4:1. In Buda-
pest dagegen mutzte die deutsche Schwimmer - Elite  eine knappe Niederlage von
Ungarn mit 21:23 entgegennehmen und beim Großen Preis von Deutschland
für Motorräder  konnte sich von den deutschen Marken nur DKW. bei den „Klei¬
nen* durchsetzen, während sich den Löwenanteil in den anderen Klaffen durchweg Aus¬
länder holten.

chen der Bergspezialisten stand, wurde von
dem Südsranzosen Renä Vietto  siegreich
beendet, der sich im Endspurt gegen seinen
italienischen Rivalen Cainusso  und den:
Belgier Verwaecke  durchznsetzen ver¬
mochte. Die beiden Deutschen Hodey und
Kijewski  trafen erst nach Kontrollschluß
im Etappenziel ein und mußte» deshalb aus
dem Rennen ausgeschieden  werden.

In der Einzelwertung führt nach der
10. Etappe Roman Maes -Belgien in 64:39,37
Stunden vor den beiden Italienern Camuffo
und Morelli . Der erste Deutsche. Thier¬
bach - Dresden , 65:29.14, nimmt den
13. Platz ein. In der Länderwertung führt
Belgien mit 194:34,44 Stunden vor Italien
Frankreich, Deutschland und Spanien.

Sliglöll-ersiege ln Menstem-Ernstthal
üm-en Großen Meis von SeuWlan- / Winkler DKW. rettet die Lase

Ligeiib - rioki 6er 148. - kresse

67 . Was wir im stillen befürchtet haben,
ist Wirklichkeit geworden: Beim Großen
Preis vou Deutschland für Motorräder gab
es Ausländerfiege ! Die Hoffnungen, die wir
auf unsere bewährten Marken DKW. und
NSU . gesetzt hatten , wurden nur bei den
„Kleinen" erfüllt , wo es Walfried Wink¬
ler,  dem Meisterfahrer des Zschopauer
Werks gelang, seine Gegner abzuhängen . In
allen anderen Klaffen, sowohl bä den 350-
Kubikzentimeter-Maschinen. wie in der Halb¬
literklaffe. gab es englische Siege . Die beiden
oft genannten Norton -Helden der diesjäh¬
rigen englischen Tourist Trophh Rusk und
Guthrie  reihten ihren großen Erfolgen
einen weiteren ebenso bedeutenden an . Rusk
bei den 350ern und sein Stallgefährte
Guthrie in der 500er Klasse. Die deutschen
Fahrer belegten nur Plätze. Nicht einmal
zu einem zweiten Platz hat es gereicht. Die
von der Avus her bekannten schwedischen

Husqvarna - Maschinen  landeten
außer in der Klasse der Viertelliter-
Maschinen jedesmal auf dem zweiten Rang.
Bei den 350ern Strömberg  und bei den
500ern S u n n q u i st. Am meisten überrascht
hat Hammelehle (Sindelfingen ). der
Solitüdesieger 1935. der mit seiner schnellen
Norton als ehrenvoller Siebter über die
Ziellinie raste.

Ungeheuer starke Ausfälle ^ -
Wie schnell und schwierig das Rennen war,

beweisen die sehr zahlreichen Ausfälle. Am
stärksten lichtete sich das Feld der 500er
Klasse. Von 28 gestarteten Fahrern kamen
nur acht ans Ziel. Und in der Klaffe bis
350 Kubikzentimeter konnten von 26 Teil¬
nehmern mir 17 über den Kurs kommen.
Aehnlich war es bei den 250ern! 18 am Ab¬
lauf . acht am Ziel! Schuld daran war die!

Die überaus günstige Lage der Badberg¬
strecke brachte eine Unmasse Menschen auf die
Beige. Mt Omnibussen. Autos . Fahrrädern
und teilweise sogar „Per Pedes" kamen dir
Motorsportbegeisterten zur Rennstrecke m
Hohenstein-Ernstthal . Die sächsischen Indu¬
striezentren Zwickau . Glauchau und
Chemnitz  zeichnen für den Riesendesuch
von 150 000 Zuschauern verantwortlich . Und
trotz der drückenden Hitze verharrten sie ge¬
duldig am Rande des schwierigen Kurses, der
von den kleinen 35mal und von den schweren
Maschinen 40rnal durchfahren werden mußte.
Allerdings, es wurde einem dabei auch nicht
langweilig . Dafür sorgten schon die Eng¬
länder . die mit ihrer hervorragenden Jähr¬
lich in der 500er Klaffe konnte der Neckar-
sie überhaupt nicht bestehen.
Verdiente ausländische Siege

Guthrie und Rusk haben ihre Rennen ver¬
dient gewonnen! Sie sind im wahrsten Sinn
des Wortes dem Feld davongefahren . Ledig¬
lich in der 500er-Klaffe konnte der Neckar-
sulmer Fabrikfahrer Sönius.  der beim
letzten Solituderennen so schwer Mrzte , aus
den dritten Plaß kommen. Sonst wurde alles,
was sich um den Lorbeer stritt , glatt abge¬
hängt . Wir gönnen den Engländern den
Sieg und hoffen, daß unsere bewährten deut¬
schen Fahrer mit ihren ebenso bewährten
deutschen Maschinen 1936 etwas bester ab¬
schneiden.

Ergebnisse
Bis 2S0 ccm (38 Rd. -- SOI Km. gestartet 18. am

Ziel 8). 1. Walsr. Winkler-Zschov. (DKW.) 2S8.A1— 114,8 Stunöenkilom. 2. Kluge-Ischopa« (DKW.)
2:39,38,4— 114,4. 3. Tvrell Smith-Jrlans (Rudge)2:41,28,0 - 113,) . 4. Ginger Wood-EnglanS (Re«
Imperial ) 2:48,07,1.

Bis 3S0 ccm: (40 Rd. -- 344 Km. Gestartet 2«. Sam Ziel) 1. Rusk-Englanü (Norton) 2:84,80,1 -119,2. 2. Strömbera-Schweden (Husavarna ) 1 Rs.zurück2:88,00,2. 3. Richnow-Berlin (Rnüge) eine Rh,zurück2:50,08,0.
Bis SÜO ccm: (40 Rd. - 344 Km., 28 gestartet, 8am Ziel). 1. Guthrie-England (Norton) 2:44,21,2—

126,8 Stdkm. 2. Sunnauist -SLweöen (Husavarna)
2:48,49,1. 3. Sünius -Neckariulm(NSN .) eine Runde
zurück 2:46,07,3. 4. RüttKen-Neckarsulm (NSU .) 2
Runden zurück. 7. Hammelehle-Sindeliingen (Nor¬
ton) 4 Runden zurück.

Skulschkr SeMlkckolg auf historischem Boden
Ae Mme-esfakrer Lmmkiola und von Brauchitsch überlegene Sieger im„Großen Meis von Belgien"

Da hält der Italiener Plötzlich an der Boxe,
flüstert dem Mercedes-Rennleiter Neu¬
bauer  etwas ins Ohr . . . und steigt aus.
Ohne sich zu besinnen, setzt sich nun B r au¬
chi t s ch an das herrenlos gewordene Volant
und jagt dem Alfa-Romeo-Fahrer Chiron,
der nun an zweiter Stelle liegt, nach.

Aber kurz vor Schluß in den letzten
Runden geht Brauchitsch an Dreyfus und
Chiron vorbei und nun liegt er noch eine

halbe Minute hinter dem führenden Carac-
ciola an zweiter Stelle . Dreyfus ist
vollständig erschöpft,  der erfahrene
und oft erprobte Italiener , Sieger vieler
Schlachten, muß das schwere Rennen kurz
vor Schluß aufgeben.

1. Rudolf Caracciola (2
187,1 Stdkm. 2. Manfred , , .Benz) 3:18,01 — 186,1 Stdkm. 3. Clnron (Älfa Ro¬meo) (4 Runde zurück. 4. Marinoni (Alfa Romeo)
(L Runde zurück. 5. Benoist IBugatti) . 6. (rebour
(Maserati) . 7. Tarnffi (Bugatti) .

(Mercedes-Benz) 8:12,31 -cd v. Brauchitsch(Mercedes-

Echwimmer Rie-lliage ln Bu-npO

L.L. Es war gestern das erstemal, daß
deutsche Rennwagen am Großen Preis
von Belgien,  der auf der Rennstrecke
von Spa ausgetragen wurde, teilnahinen.
Spa , der langjährige Sitz des deutschen
Hauptquartiers, sah gestern einen deutschen
Sieg, wie wir ihn uns in unseren kühnsten
Rennträumen nicht vorgaukelten. Derselbe
Ort, a« dem mit den Waffenstillstandsver¬
handlungen die unheilvollen Maßnahmen
eingeleitet wurden, die das deutsche Volk für
immer wehrlos machen sollten, war am ge¬
strigen Tage Zeuge eines Triumphs deutscher
Friedensarbeit über die Leistungen der an¬
deren europäischen Nationen.

Der Mercedessah rer Caracciola übernimmt
nach der vierten Kurve bereits die Spitze.
In unheimlichem Tempo fegt er über die
Landstraße, die an Wochentagen fast nur
von Pferdefuhrwerken befahren wird. So
schnell wie er, ist bei einem belgischen Reuneu
noch niemand gefahren! Mit erheblichen!
Vorsprung kommt er auch als erster wieder
an der Tribüne vorbei

Das Rennen wird immer schneller und in
der vierten Runde gelingt es dem Avussieger
Fagioli  sogar , die Spitze zu erringen.
Caracciola ist ihm dicht auf den Fersen. Nach
der fünften Runde hat er seinem Stall-
gefährten die Führung wieder abgejagt.
Das Publikum rast vor Beifall!
Sowas hat man in Belgien noch nicht ge¬
sehen. 160,5 Stundenkilometer werden für
Caracciola nach den ersten 223,5 Kilometern
gestoppt. Wie besessen jagt er durch die Kur¬
ven . . . über die Geraden . In dem hinter
ihm liegenden Feld haben sich einstweilen
harte Kämpfe um die Plätze abgespielt. Die
ersten Fahrer find auch bereits ausgestiegen.
Wimille  hat seinen Bugatti in der sech¬
sten Runde stehen lassen und Manfred von
Brauchitsch  muß in der 15. Runde auf¬
geben. Damit hat Chiron,  der ewig
lächelnde Chiron, den dritten Platz eingenom¬
men. An vierter Stelle liegt sein Marken-
gesührte Dreyfuß.  der alte Kämpe der
Alfa-Romeo-Werke.

Mit unerhörtem Tempo gehen die noch im
Rennen verbliebenen Wagen durcy die
23. Runde. Caracciola liegt immer noch an
der Spitze, gefolgt von Fagioli.  Schon
glaubt man an einen deutschen Doppelsieg.

Bei den Schwimmern in Budapest; die
Wettbewerbe des ersten Tages stand der Lün-
derkampf 8:8, zwei Sieger auf jeder Seite.
Im Turmspringen  zeigte sich deutlich
der Fortschritt der Madjaren . Der junge
Vajda  machte seine Sache in der Pflicht
sehr gut und holte sogar gegen den Frank¬
furter Stork  einen kleinen Vorsprung her¬
aus . Ju der Kür kam aber die Überlegen¬
heit des Deutschen dann zur Geltung . Die
vorzügliche Technik und die Vielseitigkeit des
Deutschen gaben den Ausschlag zum Siege,
der mit 117,51 zu 115 Punkten gewertet wurde,
Deutschland führte so mit 3:1 Punkten.

lieber 200 Meter Brust  schwamm
Paul Schwarz - Göppingen  ein Nen¬
nen für sich. Er zeigte sich als ausgezeichneter
Vertreter des verletzten Europameisters Sie-
tas und gab dem Ungarn Viktor Bo ros
nicht die geringsten Aussichten auf den Sieg.
Mit 2:48 Min. distanzierte Schwarz seinen
Gegner, der 2:59 Minuten benötigte in ein¬
deutiger Weise. Deutschland führte mit 8:2
Punkten.

lieber 400 Meter Kraul  wurde Wolf¬
gang Frees  e-Stettin von dem jungen Un¬
garn Jstran Gros  geschlagen. Mt 5 : 06
Minuten erreichte Gros eine hervorragende
Zeit, Freese benötigte 5:12,2 Min . Deutsch¬
lands Vorsprung verringerte sich auf 7:5.

Ueber 100 MeterKraul  glückte Helmuth
Fischer (Bremen ) diesmal kein Erfolg über
den ungarischen Europameister Ferenc Csik.
Der überaus harte Kampf drückte sich natürlich
in den Zeiten aus . Lsik schwamm 58,8 Sekun¬

den und Fischer 59,8. Damit stand der Länder-
kampf unentschieden8:8.

Der Schwimmländerkampf zog ani zweiten
Tag ganz Budapest in seinen Bann . Die Tri¬
bünen im Kaiserba-d waren mit 4 0 0 0 Zu¬
schauern  bis auf den letzten Platz gefüllt.

Die Wettkämpfe des Sonntags begannen
mit der 4X200 Meter-Kraulstaffel. Von
Hause aus rechneten wir nicht niit einem
Siege gegen die im Kraulen hervorragenden
Ungarn . Dennoch verblüffte die Art und
Weise, wie die Madjaren unsere
Vertreter geradezu deklassier-
t e n. Sie siegten mit 9:24.8 Minuten , wäh¬
rend die Deutschen 9:41 (!) Minuten benötig¬
ten. Da Mannschaftswettbewerbe mit 6:2 ge¬
wertet werden, war nun der Stand I4:t0 sin
Ungarn . Das Kunstspringen  wurde
eine sichere Beute unseres Europameisters
Leo Esser,  der mit 155,61 Punkten dem
Ungarn Laszlo Hody (147,63 ) klar über¬
legen war . Auch im 100 Meter Rücken
gab es einen deutschen Sieg . Schlauch-
Gera verwies in 1:11,8 den Ungarn BrodY
(1:14) sehr sicher auf den zweiten Platz, In
der laugen Kraul st recke über 1500
Meter  war F r e e s e - Bremen bester in
Form als am Vortag . Er siegte ganz über¬
legen in 20:59,8.

So hing also nunmehr die Ent¬
scheidung von dem W a s s e r b a l l-
spiel  ab . Unsere Mannschaft konnte noch
nie gegen Ungarn einen Sieg erringen . Auch
dieses Mal fiel die Niederlage mit 7:3 (4:2)
sehr hoch aus , doch muß gesagl werden, daß
die deutsche Mannschaft nach der angenehmen
Seite hin enttäuschte. -
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